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Furtzer Begtiff J
der

Hrdnung desKgeils,
nach Anleitung

des Catechiſmi D. M. Lutheri,
mit Spruchen aus der Heil. Schrift,

Zum Catechetiſchen Gebrauch fur die Jugend
alſo vor Augen geleget,

daß nach ſolchem

die Anfanger ſowol als etwas Geubte
Jene,

bey einer kleinen Anweiſung, auf alle nach ihrem
Alter und Vermogen eingerichtete Fragen zu antworten,

folglich zu allmaligem Verſtand und Nutz-Anwendung,

Dieſe aber,
ſich weiter zu uben und ſelbſt die Fragen einzurichten,

oder bey Wiederholung der Predigten,
zum

nutzlichenEzebrauch in ihrein Chriſtenthum,
konnen angewieſen werden.

Zum Zweytenmal verbeſſert,
und mit

einem Anterricht vom KSerhalten
zum wurdigen Gebrauch

des Geil. Mbendmahls,
vermehret ausgegeben.

gedruckt bey Joh. Juſtinus Gebauer, Univ. Buchdr. 1737.





Geneigter Leſer!
aν— An machte bey der groſſen Anzahl unterſchiedlicher Cat

dVJ techiſmus-Frage-Bucher, uber den Mangel der Er—
æg

Do ĩ8
beſſere Mittel zu dencken, fur unnothig halten, wann nicht die
CA)ae faantniß des Heils bey jungen Leuten, zu klagen, und auf

Erfahrung und Exempel das Gegentheil an den Tag legten, und
daß die Urſach deſſen nicht ſowol in den ſogenanten Catecheti—
ſchen Frage-Buchern ohne Unterſcheid, als wol am meiſten bey
den Catecheten ſelbſt zu ſuchen ware erwieſen.

Denn was an einem oder andern Buchlein auszaſetzen, das
konte von dem, der recht zu catechiſiren wußte, leicht erſetzet
werden; wam aber der Catechete zum Catechiſiren ſelbſt keine
Geſchicklichkeit, ſich auch gehorig nicht darum bemuhet hat, und
gleichwol nach ſeinem Amte es thun ſoll, ſo wird er wohl nicht
anders als ſeinen ehemaligen Vorgangern folgen konnen, und
alſo die Fragen und Antworten nach der Reihe auswendig ler—
nen und herſagen laſſen, auch wohl lange Reden dabey halten,
ubrigens aber ſich wenig bekummern, ob die arme Kinder die
Worte des Catechiſmi, die Fragen und die Sache ſelbſt begriffen
oder verſtanden haben, und zur Beſſerung anzuwenden wiſſen
oder nicht. Solchen Catecheten und jungen Leuten gehet es denn
wol in der Unterweiſung von der Erkantniß GOttes und des
Heils nicht anders, als manchem, der einem unerfahrnen Mei—
ſter in die Lehre zu gerathen das Ungluck gehabt hat; wie dieſes
aber demſelben und andern zum Schaden gereichet, ſo wird gemei—
niglich jenes zu vielerSeelen verderben, leider! ausſchlagen muſſen.

Solchem Ubel vorzubeugen, habe ich nun jederzeit nothig
geachtet, deshalb eine ſtarcke Anzahl von in- und ausroertigen
Kindern und jengen Leuten, welche zum heiligen Abendmahl zu
vereiten, und nach vorhergegangener Prufung zuzulaſſen, oder
ſonſt noch in den Catechiſations-Stunden zu unterrichten wa
ren, von dem bloſſen Auswendiglernen der Catechiſmus-Fragen,
ohne ſolche hinlanglich zu verſtehen, ab- und allein mit Beybe—
halrung des Catechiſmi Lutheri in die Bibehzu fuhren, und aus
derſelben gottliche Wahrheiten beyzubringen, ſo denn ans Hertz
zu legen, mich nach der Gnade GOttes moglichſt bemuhet.

Um aber beym Catechiſiren die Ordnung und Aufmerckſamkeit
zu unterhalten, ſo glaubete, daß die Cabellen-weiſe abgefaſſete Cate—
chiſmusLehren ſich am beſten dazu ſchicken wurden. Denn das ſo
ordentlich vor Augen ligende, und die auseinander geſente Umſtan
de dem Gedachtniß zuhulfe kommen, und auf die Fragen, wie ſolche
auch mochten gemachet und verandert werden, die Antwort von
Wort zu Wort ſich finden, die Kinder aber deutliche Begriffe von
der Sache erlangen, und lernen wurden allmahlich alles beſſer zu

verſte
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verſtehen, nach Vermogen zu beurtheilen, folglich ſich ſelbſt zu er
klaren, und unter gottlichem Segen den Nutzen zu verſpuhren.

Jch machte auf ſolche Art die Probe, vermittelſt einer geſchrie
benen Anweiſung, mit einigen muntern jungen Leuten ich verſuchte
es mit kleinern, und endlich mit ſolchen, die von Jatur trage und
aus dem Frage-Buchlein etwas zu lernen nicht vermogend geweſen
waren. Bey den erſteren war der Erfolg gut, und bey den letztern
nicht ſo gar vergebens; denn ſie durften nichts auswendig lernen,
ſondern nur das Auge auf die kurtze Zeilen richten, und bey fleiſiger
Wwiederholung konten ſie doch etwas in ſeinem Zuſammenhang be—
halten. Endlich theilete die gedruckte Catechetiſche Heils Grdnung
unter dem gantzen Haufen, und ſetzte die etwas Geubte zwiſchen die
andere, welche dieſen die zuſammen gehorige Zeilen anwieſen (denn
von Wort zu Wort folgten die Antworten auf die Fragen), und als
ſolches etlichemal geſchehen, ſo erfuhr, daß mehr Nutzen dabey, als
anfanglich vermeynet erfolgen wurde; wie dann nach einer klei—
nen Anweiſung die geubtere Kinder ſo weit kamen, daß ſie ſelbſt die
Fragen machen, verandern, und ſich untereinander uben, ja andere
fragen, und ſolchen helfen, aus den Spruchen aber die Be—
weiſe anzeigen konten, und, daß ſie alſo die Sache ſelbſt begriffen,
verſtanden und gefaſſet hatten, bewieſen.

Ein mehreres zu melden iſt nicht nothig, oder ich muſte die
gantze Methode entwerfen; das iſt aber meine Abſicht bey dieſem
wercke nicht: denn wer um Geſchicklichkeit zu catechiſiren ſich be
muhet, fleißig betet, keine Arbeit ſcheuet, und tren iſt, deme darf ſo
wenig eine Methode vorgeſchrieben werden, als wenig es andem, die
obige Eigenſchaften nicht haben, auch nicht anwenden, helfen und
nutzen wurde. Weil die Exemplaria aufgegangen, ſo bin bewogen,
die Koſten zum neuen Druck wieder anztiwenden und bey der Gele—
genheit unterſchiedliches zu verbeſſern, auch eine ſummariſche Wie
derholung, ingleichen einen Unterricht vom Heil. Abendmahl und
Bereitſchaft zum wurdigen Genuß deſſelben, in eben ſolcher Ord—
nung beyzufugen.

Fur vollkommen wird dis Werckgen nicht ausgegeben, denn
ſo muſte es anders gerathen, und auch hin und wieder die Eigen—
ſchaft der Sprache und Verbindung beſſer beobachtet ſeyn; da es
aber fur die Jugend beym Catechiſiren gewidmet, und alſo einge—
richtet iſt, daß auf die Fragen die Antworten nach einander folgen,
und jede Zeile das nothige in ſich faſſen muſte, ſo war mehr auf die
Abſicht und Autzen, als auf ubrige Umſtande zu ſehen, als welche
zumal wegen der Entfernung des Ortes, wo es gedruckt worden,
nicht konten beobachtet werden. Der HErr laſſe dieſe geringe
Arbeit nur geſegnet ſeyn. Geſchrieben Weſel, den g. Mart. 1737

F. W. Demrath,
Evangel. Luth Prediger und p. t. Inſpect



Ahſt bi ννr, νy vuvn uhßheerrren

Von der Erkantniß GOttes.
Gon Chriſt, der h nach Chriſto genennet, und ihme¶angehoret, Ap.geſ.r,26. Rom.,9. 1Joh. 2,20o.
„glaubet und erkennet

A.daß einGott ſey. Ebr. ir,s ſolch erkantniß (nach dem fall des menſchen,
1. iſt a. naturlich, und bey allen menſchen

—d (ſo von gottlichem birde übergeblieben)
2)aber nicht hinlanglich zur ſeligkent: aher

b. geoffenbaret in der heil. ſchrift, Joh 1,18. alſo
2,. iſt volllommener zu erlangen

a. nothig allen, die ſelig wollen, Joh.r7,3. Jer. g,24. und
nicht verdammet werden.2 Theſſ.t, d.

c. ſo weit als J GOtt en hat, und
oder menſch die gnade anwendet. Mat. 13, 12.

3.ſoll ſeyn, lebendig, Pſ 34,9. iunehmend, Col.,9. 1o. i. 2 Ptt.3,18.
und kennbar. 1Joh. 2, 3. 4.

4. wird gantz vollkommen in der herrlichkeit. 1Cor. 13, 9era.

v. daß ſeine hochſte ſelingkeit ſey
1. mit GOtt vereiniget ſeyn in zeit und ewigkeit, Joh. 17, 20. 21r.
2. allein durch Chriſium zu erlangen. Joh. 14, 6. 1Joh. 5, u. 12.

j. ſorget, ſelig in zeit und ewigkeit, Phil. 2, i2. und
A. daß er ¶mit GOtt vereiniget werde durch Chrinum.

dde—c. mit fleiſiger pruſung, ob er ſelig werde?
d. nach anweiſung

nicht der naturlichen und verderbten vernunft, 1Cor.2, tq.

ſondern der heiligen ſchrift. Joh. 5, 39.

A Von



2 Von der heiligen Schrift.
Von der heikigen Schrift.

3Je heilige SchriftJ. iſt. das gevffenbarete Wort, Joh. 1, 18.
x. von GOtt, und unmiuttel ar eingeceben, 2Tim.2, 1ſ.
c. von heiligen menſchen, durch antrieb des heiligen Geiſtes, aus

geredet und aufgeſchrieben, 2 Pet. 1, 21.
v. denen menſchen zu gute, daß ſie GOtt erkennen.

J. zeigetan ſwillen GOttes, und wie er zu verehren ſey.
den dWGUnweg zur ſeligk it. 2Tum 3, 16. 17.

Ckern der heiligen ſchrift, Chriſtum, Joh.5, 39.
den einigen grund des heils. Ap. o, 43. Eph.2, 2o. Cor. ,m.

Fklar und deutlich, (in nothigſten herlseſtucken) Pf. 19, 3. 9.

gantz« Pſ. uo, 1o5. 2Pet. 1 19.
bhollkommen und kraftig, Rom.r, 16. 2Tim. 3, 1517.

In. uberzeuget von ihrer gottlich- und vollkommenheit, 5Moſ.42. aus
A. der damit verbundenen heil. Geiſtes kraft. Joh. g,6.J. 1o. Eb. 2,4.

x. denen heiligſten lehren.
c. der erfullung der weiſſagungen.
v. der ubereinſtummung der ſchriften.x. dem zeugniß der martyrer und anderet volcker.

1. iſt zu forſchen, und darin zu leſen
Sverboten, fondern beſohlen. Joh.5, 39. Col. 3, 16.

nicht 5zu hoch, weder in alten zeiten gewefen, Pf. 19, 8.

2. noch zu Chriſti und jetzigen z iten, da
a. GOtt ſeinen Geiſt ſcheucket, Eph. a, 18.
b. mehr licht und grkegenheit iſt.

V. ſordert zum nutzlichen gebrauch
„andachtig gebet, um rechten verſtand und anwendung. Vſ iig, 18

Eph.r,
. aufmerckſamkeit beym leſen und horen. Mat. 24, 15.
c. zueignung auf ſich ſelbſt. Rlũ.is, 4.
v. begierde zu winen und zu thun. Joh. 7,17. 1317. Jar.n, 22.
x. Prufung, ob als GOttes wort geliebet und ausgeübet? Matth.7,24

Ap. 16, 14. i7,i. 2Tim. 3, 16. 1Theſſ. 2, 1. 3
VI. wird eingetheilet, wie ſie geoffenbaret ſey, nach

a2. der zeit  in das alte und neue Teſtament, vor und nach Chriſti geburt

2. dem Jnhalt, in Geſetz und Evangelium. Joh. 1, 17.

Von



Vom Geſetze. 3Vom Geſetze.
J. us Geſetz GOttes

gkirchliche, welches Chriſtus aufgeh iben. Col. 2, 16. 17.
5. war das  weliliche, ſo die Jut en beſonders angieng.

Czucht und ſitten- geſetz. Weiches
(Gottes, des einige geſetzgebers, Jae a,12. GOtt,

z iſt der befehl· an alle menſchen, von den pflichten gegen d nachuen,

overbunden mit ſegen u. fluch. Gal.z,1o 12. ſch ſeloſt.
c.iſt dem menſchen in der ſchopfung ins hertz geſchrieben. Rom., 1ů.

2. wieder-ſbey Jſrael, durch Moſis dienn, 2 Moſ. 19, 20, 1.
holet Jam zoſten tag des ausgangs aus Egypten,

umn zwey ſtemern tafeln auf beyden ſeiten;
Cdauerung.Gum zeugniß 4 der hertzens hartigkeit. Ezech. 36, 26.

Udaß es immer vor augen ſeo.R
d. verbindet zum allgemeinen und vollkkommenen gehorſam  Pred. i211ʒ.

tbbd ſntn  lun u.2. welches nach dem ſundenfall keinem menſchen moglich iſt,
Cdes geſetzes vollkommenheit. Ap. i, io. Rom. g,3.

wegen 5 des menſchen unvermogen. Rom. 7, 14.

nicht aufgehaben, aberx. iſt durch Chriſtum 5 fur ans erfullet; der uns erloſet
1. von des geſetzes zwang und fluch, Roö. 8.1. Gal. z,11.

2. nicht vom gehorſam, nach dem geſetz. Mat.c, 17.
v. hat nach dem ſundenfall einen nutzen, neinl.ch

ſoffen aret die ſnde und goöttlichen fluch, Rom.3,20. 4,15. 7,7.
es« treibet auf Chriſtum, des fluches los zu kommen, Gal.3, 24.

Uſt eine regeldes lebens, und zur prufung dienlich;
 boſe, ſo verboten.

(denn es zeigtt das Dgute, ſy geboten)
J.des ge ſinhalt ſtehet in den zehen geboten. (die in zwey tafelngetheilet)

ſetzes hauptſumma iſt die liebe, Mat. 22, 37-40. und zwar, gegen
4. GOtt, der uber alles zu lieben.
z. den nachſten, das iſt, menſchen, ohne unterſcheid

die uns alle gleich nahe ſind nach der ſchopfung, Ap. 17,26.
x. alle 5 deren einige uns naher. nach dem geblute, glauben. Gal. ,1o.

rnach beſondr. rerbmduna, als ehleut.
2. zu lieben, nicht uber, nebẽ, ſondern nachGott, wie uns ſelbſt, M.c,c2.

inn und auſerlich, aufrichtig und beſtandig. Col.z, 12 14.
1Joh. z118. 4, 21. Jac. 2, 16.

A2 ill. Jm



4 Vom erſten Gebote.
lll. Im Geſetze und deſſen jeden aebot

redet der Dreyeinige GOTT
1. zu jedem menſchen beſonders, und ſaget: Jch bin

destn an ſugtnnnngen.
beſonders der bundeskinder und glaubigen. 5 Moſ

7,6. 1Petr. 2,9
Pdein SOtt 1) nemlich der bundes Gott, das hochſte einigeGut, ſt

2)allem. ſiſt, will ſeyn und bleiben Pſ.a48, 15.Uſon ſeyn, alſo keines andern benothiget
2. als ein Geſetzgeber: Du ſolt; weil der menſch

a. von natur nicht gerne gehotſ mn iſt;
b. nicht then und laſſen darf, was er will.

(verbot deſſen, was zu unterlaſſen;
z. iſt cin gebot deſſen, was zu thun, Lonnetlich zu lieben,

cauſerlich auszuuben.
⁊x. komts an auf furcht und liebe deſſen, der ſagt: ich bin der HErr.

denn J encte, na ſet
Das erſte Gebot. Da iſt

Lgeboten, den HErrn allein fur GOtt haben, und ihme dienen mit
2. furcht; das heiſt, vor EOtt ſich ſcheaen und keinboſes thun,

weil er ſo herrlich und heilig iſt.
cbey gettlvſen iſt.

micht knechtiſch, ſo v aus furcht der ſtrafe.

cohne liebe und vertrauen.
gbey fremmen iſt. Ap. g, 29.

ſondern kindlich, ſo aus liebe, GOtt nicht zu erzürnen.

odobgleich keme ſtraſe folget. Rom 8, 14.
zu kennen am betrubnin, mehr uber die ſunde, als irafe. Spr.8,13.

w.liebe; das heiſt: lu »und freud auGott habenu. ihm gefallen, Pſ.ig,2.
w iler die liebe und das hochſte gut iſt. r Joh. 4, 16. 19.
aus reiner abſicht, und nicht nutzens halber. Pſ.73, 24. Lur. ro, 39.
zu kennen am verlanzen nach zOtt, Pſ. a2,2. und

am halten gottlichen worts. Joh. 14, 23. 1Joh. 5, 3.

tnt ihnisſhlreeee;weil er machtig, treu und wahrhaftig iſt. Ebr 13, 5. 6.
pfalſch, wo man auf die mittel trauet. Joh. 6, 7.

iſt recht, wo man in allen fallen gleich geſinnet iſt. Phil.4, 12.
u kennen, an der gelaſſenheit. Matth. s, 1v

Il Ptr



Vom erſten und andern Gebot. 5
I. verboten dir abgotterey; ſo geſchiht innerlich, 2) auſerlich.

ſmit allem unaehorſam gegen GSOtt. rSam le  23.
innerlich, Pwo man mehr alls GOtt furchtet, liebet und vertrauet

vdie geſchoöpfe, .e menſchen, Jer. iv,5. M. ro,28. v7. Jp iz,42. dhji2. ttu
q ſel, Ro.ss. J.g, 44. thiere, M. s,3 4 guter, M. nau. Col.a,5. Jet. ro,2.
2eſich ſelbſt, durch  unordentliche ſelbſiltebe, welche

a. entſpringet aus dem ſundenfall.
b. luſt und vertrauen an ſich ſelbſt hat. Lue.rs, 9. 12. Spr. 3, 5.
c. ſuchet eigene ehr, luſt und nutzen. 1Joh. 2, 15. 16.

dlnach ſich ziehet ſunden und elrnd.
e. zu tilgen, durch wahre verleugnunag, daß ich

erkenne eigene nichtigkeit und gottliche gütigkeit.
2, in kemem dinge mich ſelbſt ſuche.
ztilge alle weltliebe, ungeduld, ec.

n. auſerlich, mit gottlicher verehrung deſſen, was nicht Gott iſt, ye.
engel, Of.22,8. M. a9. menſchen, Weish.i4, 15. geſchopfte
Pſeirsz,428. 2 Moſ, 325 4. 10.

Das zweyte Gebot. Da iſt
Lgeboten, die heiligung des Namens GOttes.

2. GOttes Vame iſtOtt ſelbit, und alles, was von ihmgeoffenbaret iſta
ze. ſein wile, wort, wercke, wohlthaten, gerichte,c. Pſ. 4d/ii. Joh. i7/6.

z Heiligung, bet ehet darin, daß ich.
GOtt anrufe in leibes und ſeelennothen. Pſ. zo, uz.
bete im geiſt und in dir wahrhent. Joh. q, 23.
lob und danck. brinae. inn und auſerlich. Eph. 5, 20.
Chriſtum bekenne. Matth. ro, z2. Mare. 8, 38.
hochachte und recht brauche das Wort und heilige Sarramente.
bedencke, wie GOtt an mir und andern ſich geoffenbaret. Pſ.1ri,2. 3.

Chriſilich lebe, und gedultig leide. Job 1, 21.
gelegenheit gebe zum preiſt GOttes. Gal. 1.24. Mat.5, 16.

.verboten, die entheiligung und mißbrauch des Namens GOttes, der
„ſubtile, durch verunehrung, h ucheley, boſes leben, und beſchonigung

deſſen. 2 Petz,3. Tit.n,ib. Rom. a,22 Pſ. zo, 16.
ſfluchen u boſes wunſchen, ihm ſelbſt u. andern Ja. 3,5. M. a6,7.

hhiten grobe ſchworen, das iſt Gott anrufen zum. ĩ ugen der wanr ei.
cracher der unwahrheit.)

durcha. ſo liederlich, falſch und aberglaubiſch. z M. ro,l2. Mat.z,34.
zaubern, das in, ſich GOtt ab- und dem teufel zuſagen.
Uugen und trugen, cGottts wort verſalſchen Jer.? 322

d. i.d die wahrheit verleugnen. Lue 12,9.
iſt beſtraft.  M.2 410. Uheucheln. M.tz,. Hoſ.7/6. 2 Ti.3/5.

d 3 Pom



6 Vom dritten Gebote.
Vom dritten Gebote. Da iſt

J. geboten: die heiligung des Sabbats, oder Ruhetages.
aA. Der Sabbat 1. war im alten Te ament der ſiebente tag. welchen

a. GDtt geheiliget und geſegnet hat. iMoſ. 2,2.
b. Jſrael heiligen muſte. 2Moſ. 20, 8.

2. iit im neuen Teſtament der erſte tag in der wochen.

a. aus chriſtlicher freyheit.
b zum gedachtniß Jder auferſtehung JEſu Chriſti.

oder ausgieſſung des ·H. Geiſtes.
z. Die heiligung aeſchicht, durch

1. abſonderung dieſes tages von den ubrigen.

2. gebrauch gottlichen Wortes
zur beforderung der ſeelen ruhe.
zum dienſte GOttes und erlangung des ſegens.

3. wahrnehmung des Gottesdienſtes, und zwar
a.offentlich, in der verſamlung, daJ C. gegenwartig iſt, M.18,20.

1) welche fleiſig zu b.ſuchen. Pſ.26, 6. 7. 8.
2) dazu nothig iſt, daß man

Tvorher ſich bereite, Pr.4,7. und
1. gottliche gnade erbitte fur ſich und andere. Eph. 6,1g.

2. ein lehrbegierig hertz mitbringe.
1f. inder kirchen, ſo ein bethaus ſeyn ſoll, Lue. 19, 46.

1. alles ordentlich laſſe zugehen. 1Cor. ca, 40.
2. das wort Agerne hore, annehme. Theſſ. 2, 13.

gich zueigne und bewahre. Jac. r, 21.
J. andachtig ſinge, bete. Col.z,16. den ſegen annehme.

b. beſonders zu hauſe, daß man mit den ſeinigen
 was gehoret wiederhole, und ausube. Ap.r7n. Jac. 122.

2) ſich erbaue mit gebet, geſang. Col. 2, i6. 1Theſſ. 5, 11.
c. innerlich, der ſeelen ruhe in GOtt zu beſordern,

—d—Il.verboten, nicht wercke r) des Gottesdienſits, 2 der liebe, z) der wih,

ſondern die entheiligung des ruhrtages, durch
4. ſundliche wercke, auſer und in der kirche.
z. weltliche berufswercke und ergetzungen. Jer. 17, 22.
c. verſaumniß der offentlichen verſamlung.

v. verachtuna des wortes. Jer 2, 24
mit ankündigung der ſtrafe. aMoſ. 15, 32. Neh. 1z3, 13. Jer.r7.a7.

Vom



Vom vierten Gebote. 7

Vom vierten Gebote. Da iſt
J geboten die pflicht der liebe, denen

ſ ſowol naturlichen, z. e. vater, mutter;

(waterlich und liebreich geſinnet ſeyn. Eph.5,4. Job. 29, 16.
x. daß ſie der untergrbenen bentes ſuchen an ſeel und leib.

a. nach dem exempel frommer eltern und obern, c. 1Moſ. 18, 19.
Mat.s, 6. Gal. 4, 19. Phil. 1, 9.

z. kindern; ſohn, tochter, und die vorgeſetzte haben, in allen ſtanden,

1. der gehorſam, und zwar ein ſolcher, welcher
a. aus der wahren liebe kommet.
b. gehet auf aues, was nicht wider GOtt iſt. Ap. 5, 29.
c. verbunden mit einer willigkeit zu dienen und zu folgen. Rom.

ig,a.c... Eph. G,a. Col.20. 22. 1 Pet. ⁊13. 15. 17. 8. Eb. i3, 17.-
2. die ehrerbietigkeit in worten und geberden. Mal. 1, 6.
3. die treue, danckbarkeit, gedult, verſorgung c. 1Tim. g, 4.
4. nach dem exempeli Moſ.37,13 471. 12. a8,12. 1Kö. 219. Lut. 2,5l.

der vermahnung Sirachs cap.3.
als welches zuſammen

a. nicht nur der naturlichen billigkeit gemas iſt; Sir.7, 29
b. ſondern auch eine verheiſung hat,

m den ſegen zu erkangen. Eph 6, 2.
2) lange zu leben, woſern es gertichet

zur ehre GOttes, und
zum heil der kinder. Weish.4, 14.

II. verboten, die Liebloſigkeit und was daher komt, denen
5 Eltern, und allen, ſo an Eltern ſtatt ſind, z. e.

1. die verſaumniß der untergebenen an ſerl und leib.
2. die erbitterung, unbarmhertzigkeit u. d.g. Eph.6,4.9. Col.3,21. .4,J.

z. die boſe exempel. Mat.i8, 6.7.
x. Kindern, und die unter dem namen der kinder verſtanden werden,

1. der ungehorſam, erzurnung, untreu und undanck.
2. alles bele verhalten im hertzen, geberden, worten und wercken.

g M.21,18. i Tim. g,1.
3z. alle verachtung und eigenwillige wahl der kinder bey antretung

der ehe oder etwahigen lebensart.
ſbedrohung. Spr. zo, i7. Rö. 13, 2.4.

nüt xempeln derer, die beſtrafet ſind.  Sam .z,12. 3. 2Sam.t8,14.
2K. 2,23. c. ,20. 27.

A4 Pom



8 Vom funften Gebote.
Vonm funften Gebote. Da iſt

J. geboten, thatige liebe und hulfe in allen nothen, ſo ein jeder erteig
Q. an ihme ſelbſt, an ſein

agebrauch der anade GOttes. 2 Tim.r, 6.
1. Secle: durch wachsthum in der gnade, 1Pet. 3, 18.

zu wahrer! erkantniß GOttes. Joh. i7, 3.
bheiligung. i Theſſ. 4, 1.

Cleibes unterhaltung in maſigem gehrauch der fpeiſe,

2. Leibe; durch« getrauckes, ruhe, verpflegung, 2e.
Uebenserhaltung, zur ehre Gottes und

nutz des. nachſten. Phil. m, 22.
. am nachſten, mit wercken der liebe; an deſſen

1. Seele, durch gebeth, erbauung, beſorder. der bekehrung, gut exempel.
1Job. ſ„16. 1Th.5,nt.ra. Pf.yras. Jac.s, ß. 1Pet.2, M. Snb.

2. Leibe, ſrath un: that in allerley noth. Eſ.ss,/7. M. 25/35. 6. Jat. 2/1ʒ.
mit Uhatiger liebe, ſanftmut, verſöhnungne. C.z,1-. IPe. 8. 9. 410.

nach dem exempelJeſuchriſiin und ſeiner nachfolger. Jo. 334.35.
I.verboten, der todſchlag, (mit allem liebloſen weſen, alſp

2.kein menſch, (auſer der obrigkeit, die kan u. ſoll die boſen ſtrafen. R.13,4.)
aus eigener angemaſter gewalt,

z. ſoll todten, oder ſchaden und leyd thun an
 ſich ſelbſt nicht, an ſein

a. Stelen, durch. reachtung der qgnade und unglauben. Marc.r6,1s.

cruchlos leben. Rom.2,9 1Tim. 5, 6.
b. Leibe,durch. ſelbnmord. Matth. 27, 5.

bunmaſig leben, zorn u. traurigkeit, ſturtzung in gefahr.

Sir.:7,22.4 Sir.zo,25. 26. Sir.3,27. 29.
2. auch nicht an ſeinem nachſten, nach der

cverfuhrung in lehr und leben. Matth.18,6.
a. Seele, durch? mißbrauch Chriſtlicher freyheit. Rom. 14, 194

dwerſaumung ſeines heyls. Ezech. 3, 18.
ſinnerl. durch haß, zorn, rachgierunverſohnlichkeit, u. a. m.

b. Leiben 1J. i Jac.i,2o. R.t2ſt. Matth.to,z9.
cauſerl. m geberden, ſo griiniaen M. ,3. verſte llet. M. 25.49.

Nin worten, zu verrathen, verwunſchen, ec. Jac..
2) in der that, ſelbſt oder durch andere

*uums leben zu bringen.
»in lebens-gefahr zu laſſen. Lur. rs, 20.
w» um geſundheit und lebens-mittel zu bringen.

Sir.42 5. 6. J Joh. z,7. Jart 2213.
c, mit harter bedrohung, bey verluſt des lebens. 1Moſ.9,6. Of. in 8.

Vom



Vom ſechſten Gebote. 9
Vom ſechſten Gebote. Da iſt

l. geboten, die kenſchheit und reinigkeit, daß ſolche ſey bey

a allen, die da leben
1. in der ehe;

a. die iſt eine gottliche vrdnung, iM.z,xgz. ſo will,
b. daß 1, mit einander fich verehlichen mann und weib.

2) nicht mehr als zwey.
J die nicht zu nahe verwandt ſind.
4) mit bewilligung der vorgeſetzten.

c. daß or die the heilig anfangen und führen, Ebr.rZ,
ehe2 ſich heben und ehren, Eph.5,22225. Col. 3,18.

lente L) in allen fallen ſich treu ſeyn, Marc. io,9.
2. auſſer der ehe, iTheſſ.4,3.4. 1Cor. 7, 34.

r. Keuſchheit und reiiakeit
1. innerlich, mit widerſtreben der ſundlichen luſt. M. c,28.
2. auſerlich, in züchtigen geberden, worten und wercken. rPet. 3,3.4.

Zaezzu beſordern lebet um hertzens remigkent, Pſ.gr,12. Sir. 23. 5.

J—
maßigkeit und arbeit, Rom. 12, 14.

J betrachtung der allgegenwart Gottes, Sir. 231 28.adurch 9 umgana mit frommen.
meidbung aller boſen gelegenheit. Sp.7,10. 25.
vorſtellung des uutzens M.5,3. Off.14,4.

b. nach dem exempel i M.39,7.9. Tob.7,12. Luc. ,28. 1 P. z,6.
I. verboten die unkeuſchheit und unreinigkeit.

A. bey allen
ſder wurckliche ehebruch.

a. in der ehe« alles ungebuhrliche verhalten gegen einander.
calie untreu uneinigke't, ſcheiduna, u. a m.

b. auſſer der che. innerlich, in unzuchtigen gedancken und begierden.

tauſerlich, in geberden, Sir.6,r2. worten, Eph.5,4.
liedern, Eſ.z, 12. wercken, Gal. 5,19. 21.
unzucht, blutſchande, andere greutl.

z. mit aller gelegenheit zur unzucht, z.e.
a. unmaßig und mußig leben, Eph.5, 18. Sir. 33, 29.
b. leichtfettiges tantzen, ſpielen, entbloſen, gemahlde, bucher,

kleiden, geſellſchaft,u. d.g. Spr. 1,10. 231 31.
c. kupplerey, anlocken und aufhalten der kinder und geſinde.

c wegen des groſſen ſchadens,
leiblich. Luc. 15, 14. Spr. 23, 29. Eß 5, 11. 22.

geiſtlich. eCor. 6, 15. 18.
ewig. Gal. 5,19, 21. Ebr. 13, 4.
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10
Vom ſiebenden Gebote.

Vom ſiebenden Gebote. Da iſt
J. geboten: die gerechtigkeit inn und auſerlich,

2. der obrigkeit, durch ſchutz. Rom. 13,6.
z. den haushaltern und geſinde, durch treue. Tit. 2,9. 10.
c. einem ieden mi rath und that das gut und nahrung zu bewahren.

a. fur ſich ſelbſt; bey der nahrung und beſitz zeitlicher guter
1. wo wenig, es nicht zu verachten. Ebr. 135.
2. wo vieles, das hertz nicht daran zu hangen. Pſ. 62, 1r.

3. ordentlich hauszuhalten. Joh. 6, 12.
a. arbeitſam, tren und vergnugt zu ſeyn, rTim.6,6. 1Theſſ.a4, 11.

b. andern; 1. zu nehmen, nicht was des nachſten iſt, Tob. 2, 11.
mehr als recht iſt. Luc. 3, 13.

2. zu qeben/
nliebe und ſchuldigkeit gegen dit obere, R. 13, 7.

arbeiter, hausgenoſſen, wohlthater, arme.
nach der gerechtigkeit im kaufen und verkaufen mit

guter waare, gewicht, maaß und geld.
3. wiederzugeben, was gefunden oder entwendet. Luc. 19,8.

v. wegen des nutzens,L.is,io. 19,5. Gaké, q. u. ex. Job. zi,16:26. 1Od. 12,3.

Il. verboten die ungerechtigkeit
(innerlich, aus geitzigem hertzen, i Tim.6, 9. ro.

Êeinemjeden, auſerlich, durch betrugliche worte. Jer. 9, 4. 5. 5.
bentwendung und groben diebſtal.

z. an ſich ſelbſt; Cfaulheit und mußiggang. Spr. 28,19. 2 Theſſ. 3, 10. I1.
durch werſchwendung und geitz. Spr.ri,7. 23,21. Luc. 15,13. Zo

e. am nachſten, und zwar an
ounterthanẽ das gehorige nicht gebẽ, Rrz,7

obern dieuntere,zer wo. das geſinde nicht treu iſt. Tit. 2, 9. 10.
barme aus faulheit betteln,

die almoſen mißbrauchen.
oſchwere laſten. Mich. 3, 1.

2. untern die obere, verkaufung der gerechtigkeit. z M. 16, 1q.

Uuruckhaltung verdienten lohnes. Jac.5,4.
i e. durch drucken der armen n. wucher. Am.5,11. Ej. 1813.

z. ſeines gleichen unter einander, durch
a. handel, mit falſcher waare, gewicht, maaß, geld. iTheſſ.4, 6.
b. hinterhalten, was geliehen, vertrauet, gefunden. Pſ 37, 21.
c. antheil nehmẽ am geſtolenen durch verbergen u. kaufen, Tob 2,21.

unziemfichen mitteln und kunſte, ſpielen.
d. ernarung mit muthwillig betteln, untreue arbeit.a Theſf.3,1r. 12.

Vom



vom achten Gebote. 11
Vom achten Gebote. dDa iſt

J. geboten,
a. die wahrheit,Jinnerlich. 1Chron. zo, 17. Eph. 4, 25. 59.

cauſerlich, im rechten gebrauch der zungen, zum
Odie wahrheit.1. reben was nutzlich und lieblich. Eph.a, 29. Col. 4 6.

2. ſchweigen zu ſeiner zeit; wie auch die wahrheit
zu verbergen nicht verboten zur zeit der noth.

1Sa. i1o,16. 16,2. 5. iK. 2, Lzum nutz des nachſten.
z. die vertheidigung des nachſten; nach der wahrheit und liebe.

zu ſeines guten namens bewahrung.
ſdie wahrheit zu ſauen.1. vor gerichte die unſchuld zu vertheidigen.

2. auſer gerichte, und im gemeinen leben, vom nachſten
a. gutes dencken, reben, alles zum beſten kehren. Sir.6,5. 19,4.

b. die ſehler (wo das aewiſſen zulaſt) verſchweigen. Sir. 19,8.
c.wo geſehlet, die beſſerung hoffen; deshalb ihn freundlich be

ſtrafen, Mat.is,n5. ſonſt moglichſt entſchuldigen.
nach dem exempel, Pſ. 39, 10. 152. 3. Joh. i, 19. 23. 47.

I. verboten die lugen, und mißbrauch der zungen; zum exempel:
2. wider die wahrheit und liebe des nachſten.
z. aus einein hertzen, ſo falſch und argwohniſch. Zach. 7, 10. Sir. 37/3.

ſo die geberden verſtellet. Spr. 6, 13.
c. den nachſten zu belugen, und falfch zeugniß zu geben.

1. vor gerichte
a. falſch anzuklagen, zu zeugen. Mat. 26, g9. Ap. 24, 13.
b. zu leugnen, der boſen ſache vorzuſtehen. Joh. 7 19. Sirl. 4 32.
e zu urtheilen nach gunſt, furcht, und gaben. Eſ. i 23.

2. auſer gerichte, im gemeinen leben, zu
a. reden, was falſch oder ungewiß. Sir. 20o, 26. 27.
b. ſchweigen, beh ubler nachrede.c. ſchmeicheln, Eſ.n  20. Pſ.sg22. richten. Mat.7, 12 6.

d. offenbaren des nachſten heimlichkeit. Sir. 19,6. Spr. in, 13.
e. verkleinern den abweſenden, und in der leute mund bringen.

1Kon. 21, 8. 9. Jac.a, II.
v. komt alles vom teufel. Joh.8, 44.
x.wird hart bedrohet. Pf., 7. 1o. Eſ. z 20.

Vom



12 Vom nennten und zehenten Gebote.

Vom g9. und 1o. Gebote. Da iſt
J. verboten, die boſe luſt; ſowol erbliche, als wurckliche. Und zwar

2. die wurckliche boſe luſt im neunten gebot, Jac.i, 14. die
uveſtehet in de: beluſtigung, eynwilligung, u. beſtr bung  das boſe zu thun.

2.findet ſich bey allen narurlich gebornen menſchen.
z.gehet du ch alle gebote auf das-boſe, ſo vetrboten.
4.auſert ſich nach,  Je,s. unterm ſchein des rechtes, gewohnhtit, c.

z. die erbliche boſe luſt im zeh nten gebot, Jac.t, 14. die
1. beſtehet in, den erſten b.wevungen zum boſen. Joh. 3, 6.
2. ſolte ncht auffteigen, ja gar nicht da ſeyn. Rom.7, 7.

lI.geboten, nach dem
gten gebot, die lſte des hertzens in rechte ordnung zu bringen;

1. nach GOttes willen, und nach der liehe. des nachſten.
2. mit tilgung derſelben, nach i Pet.g,. 1T. b,6. Tit. n2. Pſ. 3714.
z. durch gebrauch der mittel. R.8,9. 14. Pſ. t,a2. 1 P. a,21. Sir. 21, 2..
4. nach rem exempel 18.9, 27. Gal. q, 6. 17. 2425. Roöm. 6, 12. 14.

raten geb. 4. die pollkommene heiligkeit, ſo der erſte menſch gehabt, und
1. von Gott befordert wird in der wiedergeburt u. erneurung.
2. in dieſem lebrn nicht vollig erlanget wird. Ph. 3, 12.

v. des groſſen verderbniß demuthige erkantniß. Rom. 7 24.

Der Beſchluß gtehoret zu jedem gebot, und begreift

J die drohung; weil GVtt erſt ſchrecket, ehe er troſtet.
2. GVites, der, als ſtarck und eifria, ſtrafen kan, und auch ſtraſet.
z. gehet auf die ſůnden der ſunder ſelbſt, und ihre kinder. Ez. 8,20.
c. faſſet in ſich, ſluch und tod, M.a8, i. verdamniß. Pſ. ai2.ig. Of. atg.

p. ſoll wurcken eine heil. furcht vor GOtt.
I.die verheiſung; die

de—z. komt auf alle, die GOtt lieben und ſeine gebote halten.
nicht. nach der ſtrenge des geſetzes, Jac. z,2. und

daus eiaenen kraften, oder verdienſtlich
nach der gnade, aus dem glauben.

2. ſondern zurechnungs aufangs zueignungs werſe.

c. faſſet in ſich allerley gutes. gMoſ. 202.
1. zeitlich, wo nicht das creutz nutzlicher. Ebr. 12, ſJ.

2. geiſtlich. Jo h. In 6.
2. ewig. Marec. io, zo. Rom.2, 6. 7. 1Cor. 2, 9.

v, ſoll antreiben zur liebe, vertrauen, und gehorſam. 1 Joh. 4, 19

Vom



Vom KEvangelio und Glauben. 13
Vom Evangelio und Glauben.

(heiſt eine zute botſchaft von Gottes gnade in Jeſu Chriſto.
Gvangel ſodert bußfertiae hertzen. Matth. at, 5.
M ium lehretanJ. C.glauben u. durch ihn ſelig werdẽ. J.6. R.i, rö.

Uwar im alten Teſt. doch niche fo klar als in neuen Teſt. bekant.

Vom wahren Glauben. Der
Lbedrutet ſauſere glaubensehre, die man glaubet. Rom.ro, 10.

die Uhertzenszuverſicht, damit man glaubet; dieſe
Gein hertzensvertrauen auf Gottes gnade in Jeſu Lhriſto. Gal., 20.

I. iſt ſdesH. Geiſtes, J.a, o. der zu glauben fodert und kraft
deme wurckung! gibt. Ap.iö,14. 31. 17,1. Eph. a48.

Jdurchs wort und heilige Sacramenten. Rom.ror.
Lnicht eigener krafte, Mat.is,17. noch durch zwang.

In. fodert wegen der anadeGottes und nothigſten heilslehren von J. C. ein
An lebendig erkantniß. 2Cor.a, E. Eph.t, 162 19.
n. gottl. beyfall, überzeugung. und gewißheit. 1J. „6. 2 T.iiz2. R. 40.
c. hertzliches vertrauen Ebr ir,n, Gal 2, 20.

Dieſe ſtuete konnen ſtarck und aroß, oder ſchwach und klein, und doch wabrhaftis
ſeyn, weil ein und eben derſelbe Jeſus angenommen wird. Aratth. 8,20. Maro.
9,24. 1 Cor. i3, 9. 10.IV. iſt bey denen, dietes heu. Geiſtes wurckung nicht widerſtreben, und

Cſich w hrhaſtig bekehren
nicht bey. denen muthwilligen ſindern, Weish 1,45. Joh.n4,17. oder

die vorſetzlich unwiſſend ſ yn und bleiben.
v. irrthumern, die den glaubẽs, grund J C. umſtoſſen. 2J. v. J.

V. hat ſeine wurckung, kraft und kennzeichen in der
vechtfertigung, J C. zu ergreiſen, zu ſeiner gerechtigkeit und ſeligkeit.

Rom.3, 28. Eph.2,8. 9.
z. heiligung; zum exempel: der glaube

reiniget das hertz. Ap is,) 2Cor. 7 1.
iſt thatig durch die liebe zu GOtt und den nachſten. 1J en. 2. Gal.5,6.
macht gehvrſam, und eifrig im guten. 1Joh. 2,3. 26.
ſieget uber ſunde, welt und teuſelec. 1Joh. 5, 4. Of. 12, I.
wurcket geduld im leiden. Jac 1,3. u, a m.
iſt und machet frendig, daß man darauf lebe und ſterbe, Eb tun. 39.

vi.ſtehet entgegen dem todten glauben, (ben heuchlern, ſundern) der
2. hataus naturl. kraften ein 1. buchſtabl. wifſen; 2. beyſall nach der ver

nunft: 3. vertrauen aus fleiſchl. ſiche heit.
nllaſt den menſchen ungeandert, u macht nicht ſelig. Tit 1,16. Jac. ,172200.

ſverloren, d falſche,u abial von der wahren lehre. K8,13. T. 19. u.

yn.wird! mißbrauch görtl gnade, und bös leben. 2 Pet. 2720
wieder erlanget durch wahre buſſe, und geſtarcket durch gebet,
ð ernentrung des Tanfbundes u. gebrquch des h. Abendmahls.

Bom



14 Vom Slauben an GOtt, ſeinem Weſen undEigenſchaften.

Vom Giauben an GOtt.
VIII. Der wahre Glaube

a. iſt gerichtet allein auf GGTT;
weil er das einige hochſte Gut, und bey ihme gnadt iſt; 2 Chr. 2o,20.

ſo iſt man ſchuldig. ihn und ſeine gnade zu ſuchen, und
hme allein anzuhangen. M.6,a2. R. 4, 20. 21.

x. ſodert, GOtt zu erkennen, und zwar
1. daß dem weſen nach nur ein einiger Gott ſeyn; M./5. Eſ. asn. 1C.4

der uber alles zu furchten, lieben, und zu vertrauen ſey.
2. wasGott ſey nach a. ſememWeſen, b. Eigenſchaſten, c. den Perſonen.

1) Von GOttes Wejſen.
Nach dem Weſen iſt GOtt

a. ein geiſtlichſich ſelbſt bewuſtes, unbegreiflich und vollkomenſtes Weſen,
x. von ſich ſelbſt, und aller dinge urſprung. Rom. ru, zs. Joh. 4,24.

ſſich gerne vffenbaret. Joh 1, 21, 23.
c, ſo geſinnet, daß er« uns geiſtliche guter gibt. Eph. 1, 3.

Uim geiſte will gedienet ſeyn. Joh. 4, 24.
2) Von GOttes cigenſchaften.

GOttes Eigenſchaften ſind ſein Weſen ſelbft, und was er fur ſich eigen hat,

cvon keinem geſchopfe konnen geſaget werden.
die unſer ſchwachheit wegen, menſchlicher weiſe beſchrieben, und

Clebendig ſollen empfunden werden. Darum heiſſet
er dieLiebe,J.ans d. Licht, tJ. g. d. Leben,J.a. Warhtit, J.1a.6.

zum exempel: die
Ewigkeit; nach welcher GOTT

2. keinen anfang und kein ende hat. Pſ.go,2. Eſ.al,4. 44,6. G3, i6.

z. bleibet unveranderlich in ſeiner gnade. Pſ. 102, 26. Eſ. z41 8.
c. erſetzet den zeitlichen abgang im ewigen. 2 Cor. 4, 17.

—uAllmacht; nach welcher GOtt
halles, was er will. Pſ. ir,3. Luc. 1,37. Eph. 3,20.

2. kan q gus aller ſeel- und leibesnoth erretten. Pſ 77, 11. iPet. 1,5.

fur ihm mich demuthige.  M. 17, 1. Ptt. 5,5.
x. will, daß ich  1hme vertraue im gehorſam. Matth. 1o,28. Ebr. tz,6.

Allwiſſenheit; nach welcher GOit
galles vergangene gegenwartige, zukunftige auch die gedancken.

A. weiß Pſ. 139,2. Jer.iq, o. 1Joh. z20.
ball mein anliegen, und wie zu helſen, Matt.s 8-

z. will, daß ich. heucheley und heimliche ſunde meide. Eſ. 29, 15. 16.
omich ihme zur prufung ubergebe, Pſ. 139, 144.

Allwels



Von GOttes Eigenſchaften, und Benennung der Perſonen. 15
Allweisheit; ſo iſt GOtt die hochſte Weisheit, Jer. 22, 19. und alſo

cweislich regieret, Job. 12, 13.

nal venſherhnnn rz.ten
z. ſoll ich Cmich und alles ihme anbeſehlen. Pſ.37, 5.

bum ſeine wersheit bitten. Weish.y. Jac. x, 5. Sir. 1, 18.
Allgegenwart; nach welcher GOTT

4. allenthalben, allezeit gegenwartig iſt. Eſ. a3.12 4.
z, will, daß ich ihn ſurchte,  M.17,1. und mich ſe'n getroſte Pſ23,4.

Wahrheit; nach welcherGott wahrhaftig und ſein wort gewiß, Pſ 33,4. und
halt und erfullet die verheiſungen und drohungen. 2 Cor. 1, 20.

GOtt will, daß ich! der verheiſung trane, und die drohung furchte.

0 Vdie wahrheit liebe und ube Eph 4, 24.
Heiligkeit; A. GOtt iſt in ſich heilig und hochſt volllbommen; Eſ.6, 3.

z. ſo bin ich ſchuldig ihn anzubeten, und heilig zu ſeyn. iP. I„15.

Gerechtigkeit;

*8

oliebet und ſegnet das gute, aber haſſet das boſe. Pſ.s,5. 7,12.

J

.GOGott laſſet nichts unbelohnet. 2 Theſſet,6.
will, daß ich mich ſeines ſchutzes getroſte, Pſ. 37, 6. loz, 6.

und gerecht ſey. n Joh. 2, 29. 3,7.
Gute, Barmhertzigkeit etc. ſo thut GOtt gutes. Pſ. ra5, 8. 9. und

d,—z. ich hin ſchuldig, zu dancken, die gnade zu brauchen, ihm zu folgen.
Rom. 2, 4. Luc. b/ 36.

3) Ven der Benennung der Perſonen.
J. Jn dem einigen gottlichen Weſen

a. ſind drey perſonen: der Vater, Sohnu. H. Geiſt, Mat. 28,19. 1Joh.5/7.

z. haben ſich geoffenbaret bey Chriſti Tauſe, Matth. 3, 16.
c. werden unterſchieden nach den

1. perſonlichen kennzeichen und eigenſchaften
a. des Vaters; der den Sohn gezeuget. Pſ 2,7. Mat. za7. Eb.i,3.
b. des: Sohnes; der vom Vater geboren. Joh.t,14 18. 3, 16.
c. des h. Geiſtes; der von Vater und Sohn au. gehet. Joh. ig, 26.

2. beſondern wohlthaten, die ſich geoffenbaret bey der

a. ſchopfung, Ap.14, 194
b, erloung, Col.!, 14.
c. heiligung. Rom. 15, 16.

ſder vernunft unbegreiflich, daherIJ iſt ein geheimniß  glaubig anzunehmen, und zu ſuchen nit Gott durch

JEſum Chriſtum vereiniget zu werden. Joh 17,22.

Von
SS



16 Von der Schopfung.
Von der Schopfung.

J. er Dreyein:ige GOtt, iſt der Schopfer; pſ.zz,6. ſonderlich der
Vater; JEſu Chriſti und der uber alles Eph.z, 15. als der

palles kan und gemacht hat Eſ.as, 13. auch
allmachtige, der« kemen verlaſt; Eſ. a9. 15. alſo

crals Vater zu ehren iſt. Eſ. 6a, 8. Mal.1,6.
I.hat. erſchaffen das iſt aus nichts alles gemachet. iMoſ 2,7. Eb. it, 3.

z. himmel und erden mit allen ihren geſchopſfen Pſ.r2a, 8. ſo
1. unſichtbare, Rworunter dit vornehmſte.  ſhen.
2. ſichtbare. Jc. in ſechs tagen, ij)das licht, 2) den himmel, 3) die erde, 4) ſonne,

mond, ſterne, 5) fiſche, voögel, s, thiere, den men chen  Moſ.t.

d. zum. zeugniß ſemer macht, weisheit und gutigkeit Pſ.i9,2.
cnutzen und heil der menſchen, iMoſ 1a8. Pſ. 73. 25.

xi. erhalt, was er gemachet, nach ſeiner weisheit macht u willen. Eph. t. ſo

a. verſorget GOTT1. alle geſchopfe, Weish.s/8. 12, 13. Ebr. r,3. Matth.z 45. 6, 26.
2. ſonderlich den menſchen nach ſeel u. leib, Ap.17,25. ad. bey des lebens

a. anfang, Job 18,8. Pſ. 139, 14.
ſfreichung allernothdurft reichund taglich.

b. fortgang, vrdentl. mita zu. vder abwendung was gut oder boſe ſey.
ctagl. beſchirmung, beſchutzung fur ungluck.

»auſerordentlich, ohne miuttel.
(doch mit beding die mittel anzuwenden z.e. beten, arbeiten, GOtt

micht verſuchen, u.d.g. Pſ.n27,2. Mat.4,7. 2Th. ,6. Gal. ix,12.
c. ausgang; deſſen zen beſtimmet iſt. Job 14,5.

z. wurcket Gott mitund in den creaturen, doch nicht das boſe. Ap. 17,28.
e. regieret alles nach ſeinem willen, zu ſeinen chren, und uns zum be—

ſten; Pſ.iz5, 6.
ſdes menſchen thun u. laſſen. ſintz. hand ſtehe Pf 23. Jer.1o,z

ügerathe oder mißrathe. Spr.au, 31.
daß der menſch unwiſſend GOttes werck thue. Eſ. 1o, 5.7.

ſgehindert. Lue. 22, 53.

i

das boſe« zum guten gerichtet. i Moſ. z0, 20.

cgeſtraſet werde. Pſ.5, 5.j Cohne verdienſt und wurdigkeit. 1Moſ. 37, 10.
aus lauter vaterlicher gute.

iy, diß alles, zum beweiß, daß er der beſte verſorger ſeh. Ebr. 13, 5.

aber alles herrlich ausfuhre.Jiſt iu erkennen mit lob und danck, Sir.go, 24. und
6 dzufriedenheit in gehorſam. Pſ.zy,no. Lue 1.74. 75

Ve;



Von den Engeln und Menſchen

Von den Engeln.
ſvon GOtt erſchaffene geiſter. Col.t, 16.

Die Engel ſind« alle gut und heilig geweſen.
Luachher zweyerley art, gue und böſe.

J. Gute,a. ſind heilige, ſelige, machtige geiſtet. Ma. 8, to.
z. haben, als im guten heſtatiget, ihre verrichtuna,

J. GOtt zu loben und zu dienen. Pſ.io? 20. Luc. 2, 13-
2. die menſchen zu beſchutzen. Pſ.za, 8. Ebr. t, 13.
3. das gute in allen ſtanden zu befordern.

ſnicht. gottlich verehret, Off. io, 20. noch

c. ſollen
omut ſunden betrubet werden;

Jaber.(tit buſſe erfreuet, Luc 15,20.
un tugenden nach eahmet werden. Mat. 6, 1o

v. ſind uns nutzlich und troſtlich; dann
1. ſie ſtets um uns ſind. Pſ. 34, 8-
2. wir ihres ſchutzes verſichert bleiben. Pſ.yr, J

z. wir in ihre gemeinſchaft kommen. Ebr. i2, 22.

Je. z. ſind ſnnreme, liſtige unſelige geiſter Lue ir Eh 2.
J J 124. b G,rUeinde GOttes und menſchen, in allen ſtanden alſo

GOtt laſtern. rMoſ.3, 4.c. thun nichts als. das gute hindern. Lue. g12. 2C.4,4. 1Th. 2,9.

ddie menſchen beſchadigen. 1Pet. g.8.
ſowann ſie uns nachſtellen, abzuhalten,

v. ſind. mita Bebet und wachen. Luc. 2r, 31.
uglauben an Jeſum. Eph.s, ro. Off 12, i1.

eu meiden, mit ihren ſundenſtriken. 2 Tim. 2, 26.
dhon J. C. uberwunden. Ebr.2,14. 1Joh. 3,8. Off. ia, xi.

Von dem Menſchen.
L Der Menſch, aus ſeel und leib beſtehend, iſt geſchaffen

a. von GOTT ſelbſt, nach ſeinem ebenilde 1Moſ. 1,27
Adam, deſſen. leib von der erden, 1Moſ.a,7.

ſeele von GOtt gege en.
Eva, die aus Adams Ribbe gebauet. 1Moſ.2, 22.

w. daß er. lebe. vottlich, himmliſch und ewig, Pred. r2, 7. alſs
Lnicht blos zeitlich. Moſ.t, 26. 27.

Ueinen ſchopfer lobe, und mit ihme vereinige ſeh.
I. wird betrachtet im unterſchiedlichen zuſtande: der

a. unſchuld, s. ſunden. c. gnaden. ve herrlichkeit.



18 Vom Stand der Unſchuld und Sunden. Von der Sunde.

Vom Stande der Unſchuld und Sunsen.
J. Der ſtand der unſchuld oder vollkommenheit des menſchen,

4. da der menſch gottlichem bilde gleich, heilig und herrlich war, i Moſ.n,27.

1. an der ſeele, Eph.a, 4. Col., 1o. welche ein geiſtli-bh weſen, und
a. unſterblich, ſo verſtand, i. u, und e erden hat; alſo

ſweisheit und ert.n niß Gottes und der ge opfe.

b. hatte voll 1Moſ. 2, 19.kommene? kebe, gerecht-und heiligkeit. Pred.7, zo. Eph. a,24.
Werlige ordnung in begierden.

2. am leibe; der von der erden, em werck golil. mach: und weisheit,
Pf. 139, 14.

begabet ſvollkommener zuſammenſtimmung der gl.eder,
mit Uſchonheit, oeſundheit, ſreyhen von leiden. Weish.r, 13. 14.

3. da er lebete. in gemeinſchaſt mitGott Spr.?,go. zr u. vollkomner liebe.
Lim genuß gottl.ruhe, freude und herr chaft e 1M. i 28. 29.

c. ſoll nach dem verluſt deſſen in demuth erkant, und die aufrichtung
in der wiedergeburt, Joh.r, 12. in tagl cher erneurung verbeſſe—
rung, 2Cor. 3, 18. Col.3, 10. und vollendung in der auferſtehung,
Pſ. 17, 13. micht gehindert werden.

J. der ſtand der ſunden und abfalles; da
A. die erſten menſchen, als ſtammeltern, GOttes bild verloren

1. fur fich und alle nachkommen, Rom.5, 12.durch den ſündenſall, ſinnerlich, in des hertzens abkehr von Gott,

der dauſerl ch, im ungehorſam.n M.z. beſtanden.

x. vom gottlichen bilde nur ein klein licht ubria geblieben.
c. an ſtatt gottlichen bildes gefolget iſt ſatans bild, das iſt,

1. ſunde, 2. tod. 1Moſ.2, 17-
 Von der Sunde.

cheiſt alle abweichung von GOtt und ſeinem gebot. r Joh. 3.
ovom teufel. Weish.2, 24. Joh. 8, 44. 1Joh.3, 1. und

Jdda
J JSunde komt vom erſten menſchen, Rom. 5, 12.

lſo nicht von GOtt. Pſ.s, 5. Jac. 1, 14.
Uſt zweyerley: 1. erb- 2. wurckliche ſunde.

1. die erbſunde,42. heiſt alſo, weil ſie dem menſchen angeerbet worden. Pſ.zu, 7.

oem mangel des bildes GOttes und alles guten. Rom.3, 12. 23.
x. iſt eine zuneigung zum boſen, es zu wollen und zu thun. 1Moſ.s, 5.

Leine quelle aller andern ſunden. Marc. 7, 21. 22.

runwiedergeborne fit laſſen herrſchen.
die  wiedergeborne ſolche dampfen. Romn. q, 12.

II. Di



Veon der Sunde und Sunden Strafe. 19
ĩ Die wurckliche ſunde, die der menſch wurcklich degehet,

ĩ ſmit gedancken, worten und wercken.
4. lndizet. ſelber« durch boſes thun und gures lalßen. Matth. rr, 36.

D c. 15, 19. Jac. 4, m.Üremder ſunden ſich theilhaftig zu machen 1 Tim. 2n.

z. aus. calſo wirds vergeben. iJoh. ,9 Rom 8,1.
ogeſchiht mit wiſſen, willen und furſatz. Rom.s 12216.

bosheit ziehet nach ſich die verdamniß. Rom. 6, 16.
2 Weſſen groſter grad iſt, die ſunde wider den h. Geiſt.

Cdas iſt: nicht des heiligen Geiſtes weien oder perſon, ſondern ſein amt,
oh. iö, 14. beſtehet tn der, wider beſſere uberzeugung, mutrwilligen,reindſeligen beſtrettung und verqreifung qn der zur heilsordnung, und
alſo zum amte des heiliqen Geiſtes, gehorigen wahrheit: wird nicht
vergeben wegen der verwerfung der heilsordnung, und alſo nicht aus
mangel der gnade Gottes und J. C. Mat.r2,32. Mare.3, 29. Luec. 1o, q3.)

2) Vom Code als der Sůnden Strafe.
o ſauf die ſunde, als eine verdiente ſtraſe. iMoſ. 2, 17.

Rom. 5,12. c. 6, 33.Der tod. ſolget nach gottlicher gerechtigkeit. Ezech. 33, 11.

Uſt ein mangel des lebens, geiſt leiblich u. ewig; alſo dreyerley, der

J. geiſtliche, oder ſundentod, iſt urſach, daß der menſch in
4 geiſtlichen dingen und zum gottlichen leben einem todten gleich iſt.

Eph.2, 1. und
unvermogend zu GOtt zu kommen; denn ſein

1. verſtand verfinſtert. 1Cor.2, 14. Eph. 4, 14.
2. wille widerſpenſtig iſt. Rom.8,7.z. begierden in der groſten unordnung ſtehen.

x. naturlichen, burgerlichen, zur kunſt gehorigen dingen
1. einiger maſen vermogen und freyheit hat, es kan

Cverſtand etwas erkennen, uberlegen, uc.
der j ille etwas wollen und nicht wollen.

„2— doch nicht vollkommen, ſbote benerden hindern mit
weil ſatans verſuchungen. Ro. 6,6. Tim. 2,26.

a. daher ſind der unbekehrten wercke todt und ſunde. Rom.14, 23.
b. doch ſolte der menſch

1)nicht ſo unbeſonnen als ein vieh leben. 1Pet.2, 11. 12.
2) die naturlichen krafte recht brauchen. Ap. 17, 27.
J das unvermogen im geiſtlichen erkennen. Joh. 15, 4. J.
4) die hohere kraft ſuchen. Joh. 15, 5. 6.

J. leiblich. II. ewig. ſiehe unten deſonders.

B2 Vom



20 Vom Stande der Gnaden.
Vom Stande der Gnaden.

Ju. Der ſtand der gnaden: darm
4. wird. die verlorne anade wiedergebracht, und

cder menſch durch Chriſtum erloſet; wobey
z. zu mercken: 1. der urſprung der gnade.

2. die erwerbung,
3. die anbietung.
4. die annehmung
5. die der gnade theilhaftig werden.

J. Von dem Urſprung der Gnade.
Die gnade und erloſung hat den urſprung allen bey GOit, der ſolche

4. von ewigkeit dem mencchlichen geſchlechte zugedacht hat; denn
ſſahe des menſchen fall v: rker mit allgemeinem erbarmen. iT. 2,4
wgab die gnadenverſicherung in ſeinem Sohne, der fur alle

GOtt! und jede genug thate. Joh.z,16. 2Cor.5,14. 1Tim.2/4.

bdenen zugeben, ſo inrechte vrdnung tretẽ.
J

beſchlos, die gnade. allen anzubieten. Ez.n8,23. Ap. 17,30.31.

Cſahe des menſchen verhalten vorher, und ſo
1. erwahlete zum genuß ſemer gnade u. ewigen leben Eph 1,4. 5. 6.

a. diejenige, ſo. die angebotene gnade annehmen, und
Um glauben an Jeſu Chriſto treu bleiben wurden,

b. allein umJ.K. willen, und in abſicht auf den glauben. 2Th. 2,13.

(nicht aus einem bloſen rathſchluß. Joh. J, 16. 17.)
2. verwarf alle, ſo die gnade verwerfen und im unglauben bleiben.

a. nicht aus einem bloſen rathſchluß,
Oder frevenilichen widerſpenſtigkeit 2c.

b. ſondern wegen des unglaubens. Joh. a, 18. Marc. 16, 16.

x. in der zeit bekant gemacht und angeboten hat. Tit. 2, I1.
im. alten Teſiament durch verheiſſung und furbilder. Moſ. 3, 15.

CneunTeſtam. durch die ſchenckung ſeines Sohns. Gal. 4,4. Jo. 3,16.

II. Von der Erwerbung der Gnade, welche
a. ſolte geſchehen von GOttes Sohne, dem verheiſſenen Meſſia.
z. iſt geſchehen von dem HErrn JEſu, als wahren Meſſia.

JarSus war der wahre verſprochene Meſſias. iMoſ 3, i. Denn
cein Konig, Prophet und Hoherprieſter ſeyn. g Mof.

J 18,15. Pſ. 2, 6, uo,4.bey au end gehender judiſchen regirungart.  M. 49,10
1. Meſſias ſolte zu Bethlehem Mich.e,n. von einer Junafrau oeboren

werden. Eſ.7, 14.
gottnehe wunderwercke thun. Eſ. ,5.6.
Ueiden, ſterben und wieder auferſtehen zc. Eſ.53.

Von



Von JEEſa Chriſti Perſon und Naturen.
II. an JEſu Chriſto iſt dieſes altes eingetroffen. Ap. 1o, 43.

Ohim.nel herab beſtatiget. Matth. 3, 17. 17, 2.
ſolches iſt  JEſu Chriſto ſelbſt mit lehre, leben, wundern, leiden,
von 1 ſterben, auferſtehen bewieſen. Matth. it, 2.

elus. ngern und boten kraitig bezeuget. J.n, a145. Ap. 236.

m. Jesue coRJSTuea. iſt alis der wahre Meſſias, und in der that, wie er heiſſet,
1. JEſus, ein heyland, helfer, und ſeligmacher. Matth. 1, 21.
2. Chriſtus, ein geſalbter oder Meſſias. Luc. 2, Ii.

. ſoll daſur verehret werden. Phil.2, 10o.

JESuS CHRISTUS.
4. nach ſeiner Perſon ein wahrer

GOTT, nicht dem namen, ſondern dem weſen nach; denn
a er iſt vom Varer in ewigkeit geboren. Ebr.i, z. Pl.2,7.

Uniit dem Vater gleiches weſens und willens. Joh. 1o, go.
oſeine benennungen. Rom. 5. rJoh..2o. Joh. i1.2. I4.

b. dis be gottl. eigenſchaſten. Mich. 5,2. Matth.is, 20. 28, 18.

weiſen] Joh.2 25. Ebr.i, 6.Uböttl. wercke. Joh. 1, 3. F,„21. 28. 2q. u. a. m.
e das war nothig, weil er zu thun, was kein menich konte.

um. ſim gottlichen gerichte genug zu thun, und
cuns vollig zu erloen. Pſ. ao, 8 Eſ.49, 8. 2Cor. g, 19.

d. darum ſbey ihme allein das heyl zu ſuchen. Ap. 4, 17.
iſt Ler in demuth zu verehren. Phil. 2,41. 12.

2. menſch; denn
a. alſo wird er genennet ein inenſchenſohn. Matth. 2o 2.

dopwie beſtimmet die zeit,  Moſ. a9, 1o. Dan.9, 24.
b. er gebyren

und ort. Luc. 2, 6.
von einer. Jungfrau. Matth. 1, 18. Luc. 1,35. 2, it.
bein vollkommener menſch Ebr.2, 14

1) nach menſchl. Eweſen mit ſeel und leib.
Uſchwachheiten. Ebr. 2, 17

2) doch ohne ſunde. Ebr. 7, 25.
o. das war nothig, daß er koönte. leiden und ſterben. Eb. 9, 14. 22.

I— mitleiden haben. Eb.2,au. I7. 4nj.x. nach beyden nturen, nur eine Perſonu unſerherr Roh,. 1Ti.a,5.
ſheiſſen die göttliche u. menſchl. natur. 1Tim. 3, 16,

die beyde naturen ſind vereiniget perſönlichu. unzertrenlich. Jo.n,14.

haben eine gemeinſchaft ihrer 1. eigenſchatten.
2 e. herrlichkeit. 3. wurckungen.

alſo was einer natur eigen iſt, komt der ganten perſen zu. Mat. 2/42. E.r, Gal. 4,4
2) der Sohn Gottes der menſchheit feiner Gotthezt eigenſchaften mitgetheilet.

Matth. 28, 18.20. Joh., 25. Gol. 2, 3.
J beyde naturen wurcken, doch jede was ihi zukomt. Ap. 20,28,Gal. 4,4Joh.g,8.

„ESuS



22 Von Jeſu Chriſti Amte.
JESuS CoRc. nach ſeinem Amte ein Mittler 1Tim.2, 5. 6. denn

I. dazu iſt er geſalbet mit dem h. Geiſt nach der menſchlichen natur,
und mit unendlichen gaben. Pſ 4518. Ap. io.z8. Mat. i8,20. 28,18.

2. darum heift er Chriſtus, daßa. wie im alten Teſtament furgebildet, bey der ſalbung eines

N Propheten, r Kon. 1916. zu lehren, weiſſagen, wunder zu thun.
2 Prieſters,  Moſ. 28, a1. zu opfern, beten, ſegnen.
3z Koniges tSam. ro, x. zu herrſchen, ſchutzen c.

b. alſo Chriftus auch in ſeinem amte, als emn
Prophet den weg zur ſeligkeit zeige. Joh. ,17. 18. Ap.3,22. 23.
 ſelbſt, mit worten,wercken, und leben.z Moſ.igens. Jo. 6, 6g.
1 dur:h ſeine boten. 2 Cor. 5, i9. 20. Eph. 4, i1. 12.
t folglich von uns ſoll gehoret und gefolget werden. Mat.

17, 5. Luc. 10, 16.
2) hoherprieſter, die ſeligkeit erwerbe. Ebr 7, 17-28.

ſfſich ſelbſt einmal opfere fur alle menſchen. 1Pet.
2, 24. Ebr. 9 26.daß J ſur dit menſchen bittet. Joh.i7, 20. Rom. hez4.

f xJoh.z,1. Ebr.7, 24.udie menſchen ſegnet. Lue.a,o. Ap. 3,26. Eph.i/z.
ofein opfer und furbitte angenommen, Eb. 1o, 26.

t alſs ſolt 1Joh.2,2. undvunſer gebet auf ihn gegrundet werden. Jo. ra,3.
z) Konig,f zum genuß der ſeligkeit bringe, und dabey erhalte.

regiere und herrſche, im reiche der
a. macht, uber alle geſchopfe. Pſ.s,7. 1r1o, J.
b. gnade, (heiſt ein himmelreich. Matth.3, 2.)

1. uber ſrine gemeine, die er
A. durch ſein blut erworben. Ap. 20, 28.

DO x. ſamlet und erhalt. Matth. 28 19.
c. ſchutzet u. ſeanet. M. 16,xß. Eph. 1,22. 4,7.

2. doch nicht aufweltliche art. Jo. t8,8. Roö.14,17.
herrlichkeit, uber und mit den ſeligen. Jo. 17,24.

 22Tim.e2, 12.1f verehret und nicht erzüůrnetk werde. Pſ. 2, 6.
Pſ. 97, 10o. i1. 12.

e. die Chriſten, das iſt, geſalbte, r Jnh.2, 2o. Chriſto folgen als
plehrer. Pf.n, 2. Col. 3, 16.

geiſtliche prieſter. Pſ.o 14. 51,9. 1Theſſ. 2,1. 1Pet.2,5. 3.9.

Wonigt. Rom.s,a, Gal. 524. Eph. 612. S—



Von JEſu Chriſti Erniedrigungs-Stand. 23
n

JEſus Chriſtus nach ſemem ſtande der l. erniedrigung, II. der erhohung.
J. Die erniedriqung Chriſti nach der menichlichen natur, Phil. 2, 6.
A. war nothig, um die gnade verdienen zu konnen,

. beſtand in der freywilligen und genugthuenden
1. auſerung des gevrauches der ihme mitgetheilten hoheit, herrlich-

keit und eigenſchaften, Phil. 21 5.
ſogehabt und auch behalten, aber

welche JEſus« micht beſtandig gebrauchet; doch
dzuweilen geoffenbaret hat, z. e. Joh. 2, i11.

2. annehmung der knechtsgeſtalt, und ſchwachheiten, fo menſchlich

und unſundlich. Maith. 20, 28.
c. hat ſich geoffenbaret in ſeinem

1. armen leben, und deſſen
a anfang

nſeinen leib von ſeiner mutter angenommen, und
Nals er. fieiſches und blutes theilhaftig geworden. Eb. 2,14.

ogeboren

in eiuem ſtall bey ſchlechter verpflegung. Luc.2, 427.

fum troſt dienet. Eſ.g, 6.7. Gal 4,4.5.
2)welches« geiſtlich anzuwenden Mat.i,o. Gal. 4,19. 2P. 1/4.

omit danck zu erkennen iſt. Lur. 2, 13. 14.
b. fortgana; ſo war das leben JEſu 2Cor. 3, 9.

voler ſchmertz, verachtung, armuth, doch.unſtraflich. Mat.
2, 13. c. 4, 1. c. 8, 20.

ſdienlich zur nachfolge ſ. gedult demuth ?c. rP.a,ai. J. zs
2) uns heilſam. Cer. ,9. Ebr. 14, 15.

2. ſchweren leiden; da gentien.
welcher unſchuldig n heilig war. i P. 1,19. 2,22

nach der menſchlichen natur. Matth. 2o, 28.
a. derSohnGottes,! in ſeinem gantzen lehen.

Chriſtus, wegen ſeiner perſon, amtes, lehre, wunder etc.

von jreunden und teinden.
Laus hertzlicher liebe. Gal. 2, 20.

b. alles  odie menſchen mit. ſunden verſchuldet. Eſ. 53,5. 6.
was  GOtt ihm als burgen, aufgeleget, 2Cor.z, 21. und

Aer ubernommen hatte, zum exempel,
die ſchuld unſerer ſunden. Eſ. g3,7.
alle ſchmach, ſpott und ſchimpf ic. Pſ. 69, 9. 21. 24

Eſ.zo, 6. 53, 2.3.

B 4 m.an
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Von JEſu Chriſti Erniedrigungs-Stand.
ſleibe, allerley ſchmertzen. (ſiehe die lein enshiſtorit.)

c. an ſeinc ſeele, Gottes zorn uhlen mit dem tode ringen, und
o daer deerlaſſen ſeyn muſte. Mat.26 37.v 27, 46.

Luc. 22,44. Ebr. 2,9.
J. mit aller willigkeit und geduld. Pſ 40, 8.9. Lue. 18,31. Eſ.53, 7.
e. fur alle menichen und an ihrer ſtelle. 1Tim.z, 6. 2 Cor. z,21.

obefreyete von der ſunden ſchuld und ſtrafe.  Pet. 2,24.
Cauf gnugthate der gottl. gerechtigkeit. Rö. z,18. Eſ.43,24. 25.

gnade und heil Rom. 5, 10. Eſ. z3, 6.
D

daßer verdieneten fraft wider die ſunde. 1Pet. 2,24.

biroſt, ſdie ſunde gebuſſt. Luc.24, 46. 17. Jo. t, 29.
z. zu unſerm] daß Lunſer leiden geheiliget ſey. 1Pet.4 16.

verpflichtung die ſunde zu meiden. xPet. 4, 1. 2.

J caeduldig zu leiden. 1Pet.a, 21.
z. ſchmertzlichen Creutzigung, welche

a. ſchmahl ch und ſchnzertzlich geweſen. Pſ. 22, 17.
b. nach GOttes ausſoruch als verflucht gehalten. zMoſ. 21, 23-
c. im alten Teſt. voraebildet an der ethernen ſchlangen. J.,/14. 15.
g. troſtuch iſt ſden fluch weggenommen. Gal. 3, 13.

weil J. C. wverinogen gibt d. alten menſch. zu ereutzigen. R.6,5. 7

e. die gemeinſchaft deſſen lordert. Gal. 5 24. 6, 14.
4. Creutzestode, welcher am ereutze

owillig und wahrhaftig Joh. ro, 18. 19 30.
a. erfolgte. als eine verdieute ſundenſtrafe. Rom. 6, 23-

Da die ſeele vom leibe ſchied. Luc. 23 43. 46.
b. war gnugthuend fur alle menſchen. Rom.5, 10. Ebr. 2, 9. Io.14.

zu unſeren verſöhnunaz. Col. x, 22.
zu heiligung des todes, dem die macht genommen.

c. nutzlich Joh.ii, 25. 2Tim.a, 10.k zum antrieh.  der ſünde abzuſterben. 1Pet. 2 24.

cden tod nicht zu ſcheuen. Phil. 121.
5. Begrabniß.

a. als der todte leib? vom creutz genommen,

un Lin neu grab geleget,
b. blieb er im grabe bis an den dritten tag,

x/ nicht, daß er die verweſung ſahe,

o Ddie ſchrift erfullet. Pſ. 16, 1o.
2, ſon

zeugniß, daß er wahrhaftig geſtorben.
dern er aus dem gericht genommen. Eſ.zz,rs
zum troft daß. die funde vergraben.

 ddie graber geheiliget. Joh.z, 28. 29.
bandencken die ſuunde nicht auſzugraben. Rom. s,n2.

N. Die



Von Jeſu Chriſti Erhohungs-Stande. 25
U. Die Erhohung Chriſti nach der menſchlichen natur. Phil. 2, 9.

4. war nothig, um die verdiente gnade ſchencken zu konnen Ap.5,30. 31.

z. beſtand ſablegung (Fnechts geſtalt und
in ders der angenommenen Wmenſchlichen ſchwachheiten.

voffenbarung und volligen gebrauch ſeiner herrlichkeit.
pnicht wieder ableget.

welche er  zu ſeiner zeit ſichtbar offenbaren wird.
d Matth.28,18. Col. 3,3. 4. Ehr. 1o, i2. 13.

c. offenbarete fich in der majeſtatiſchen

1. hollenfahrt als Jeſus Chriſtus
a. lebendig geworden Joh. 1o, 18. Rom. 6, 4.
b. ſich in die holle begeben,

1) nich: zu leiden, deñ mit ſeinẽ tode alles vollbracht war, Eb.y, 28
2) ſondern ſich denen verdamten zu zeigen, t Petr. 3, 18. 19.

ſvollig uber die feinde geſieget. Col. 2, 15. Off.i, 18.als der des ttufels reich und die holle zerſtret. Ebr. 2, 14.

J uns zum. troſt und heyl. Hoſ. 13, 14. 1Cor. 15, 55.
Cwarnung, daß keiner

ſich. dem teufel zum dienſt ubergebe. Rom.6,13.
un die holle ſturtze. iJoh. 2, 14.

2. auferſtehung von den todten, welche
a. nothig war, Rom. ir, 24. zum zeugniß, daß gottlicher gerech—

tigkeit völlig gnuge geſchehen. Ebr. 13, 20.
b. geſchehen iſt, am dritten tagt. Matth. 12, 4o. Ap. 1o, 40.

aus.Keigener kraft. Joh. 10, 18. Rom. r, 4.
kraft des Vaters. Ap. G.2, 24. Rom. 6, 4.

c. darin beſtanden, daß Chriſtus
1) das leben wieder an fich genommen, ſ(und nie wieder ableget)

bey vereiſder ſeelen (die vom leibe geſchieden war) und
mgung ides leibes, (darin er gelitten hat. Luc.24, 39.) der

 unverweslich geblieben iſt. Ap. G. 13, 35. Z6.
ff verklaret und mit geiſtiſchen eigenſchaften begabet, und

t keine naturliche ſchwachheit hatte. Phil. 3, 21.
Luc. 24, 21. 36.

2) aus dem grabe herfur gegangen.
zJ ſich lebendig ſehen laſfen zu 10. unterſchiedlichemmalen.

1Corinth. 15. 4.
nicht allen und jeden,
ſondern ſeinen jungern und freunden, als bewahrten

zdeugen. Ap. G. 10, 40. 41. 1Cor. 15 5.

B d. brin



26 Von Jeſua Chriſti Erhohungs: Stande.
d. bringet eine vollige z

1) gewißheit des glaubens. rCor. i5, 12. Rom. 5, 10.
e

ſPder gerechtigkeit. Rom.4, 21.
2) verſicherung.! der erloſung. Rom. 14 9.

der kraft zum geiſtlichen leben. Eph.2,5.6. rPet. i,3.

Veer kunftigen allgemeinen auferſtehung. Joh.it,
25. 26. 1 Cor. 15, 21.

e. ſodert eine geiſtliche aufer ſtehung und leben. Rom.s, 4. 1r. Col. 2,13

3. himmelfahrt Joh. 201:7.
a. iſt geſchehen nach ſeiner auſerſtehung am aoſten tage

i) ſichtbarlich, vermittelſt einer wolcke. Luc. 24, o. gl. Ap. 1,9.
2) herrlich, im geleite der engel. Pſ.47,6. Ap. G. i, 1o. i.

d
b. hebet ſeine gottliche gegenwart nach beyden naturen nicht auf.

Matth. 28, 20.
c. bringet troſt, weil er uns zu gute

N in dit vollige herrlichkeit eingegangen. Pſ. 47, 8.
2) im himmel fur uns hittet. Ebr.7, 24. 25. Rom. 8,34.3) das himmliſche weſen bereitet. Joh.ie, 26. 17, 24. Eph.,6.

d. ſodert tine geiſtliche nachfſahrt. Phil. 1, 23. 3, 21. Col.3, 1. 2.

a: ſitzen zur rechten GOttes, Marc. 16, 19. das
a. heiſt, herrſchen und regieren mit ſeinem Vater, 1Cor. 15, 25.

ohimmel und erden.
j) ubera ſeine glaubige, Eph. i, 19: 230 und

b auuserwahlte. Off.5, 1ortI.
2) nach ſeinem koniglichen amte. Luc.i, 33.

b. komt ihme nach der menſchlichen natur zu. Ap. G. g, Jo. z1.

c. bringet dieſen troſt den glaubigen,
ſwider alle feinde ſchutzet. Pſ. i1e, 1.2. Matth. 28/20.

daß er den heiligen Geiſt ſchencket. Ap. G. 2, 33.
ddie glaubige auf ſeinen thron ſetzet. Offenb. 3, 21.

d. fordert willige unterwerfung. Pſ. 2, 10. 1i. I2.
5e wiederkunft zum gericht,

a. an dem von GOtt beſtimten tage. Ap. 1o, 42.
b. in ſichtbarer herrlichkeit. Matth. 25, 31.
c. zu richten nach ſeinem worte. Joh. 12, 48.
v. fodert ein wachen und bereitſchaft. Mat. 12, 36. Mart. 3,a5- 37.

JEſus

STTTS



Von der Erloſung. 27
JEſus Chriſtus nach ſeinem hauptwercke, der erloſer, Matth. 18, 11.

Petr.1, 18. 19. zu
4. erloſen, das iſt, mit muh und koſten los und frey machen. Mat. 1, 21.

z. alle und jede menſchen, nach ſeel und leib tTim 2,6. R.g,3. 18. J. /2. als
1. verlorne und verdammte wegen der ſunde. Rom. g 12. 18.
2. der erloſung hochſt bedurftige. Rom.z, 8.
2. ſich ſelbſt zu helfen unvermogende. Cor. z,5. Rom. 3, 1o.

c. aus liebe zu GOtt und menſchen Joh.14, z1. Eph. 5,2. Phil. 2, 8.
v. von 1. ſunden, ſo wol erb als wurcklichen, ſo er ubernommen.

Eſ.53,6. 1Joh. 3,5. 6. alſo daß
ſſunden vergeben, und nicht zugerechnet. Jo.r,7.8. Col.Iʒ.

die ſtrafen der ſunden geſchencket. Eſ. 43, 25. 531 5.
herrſchaft der ſunde gebrochen. Rom.s, 14. 1Pet. 2 24.

Ureyheit von ſunden vollig folgen werde. Rom. 7, 24. 25.
(leibliche und alle leiden heilſam und keine ſtrafe.

2. tode: alſo Joh. in, 25. Ebr. 12, 611.daß der geiſtliche und alles unvermogen gehoben ſey. Eph. 2,5

Lewige keie gewalt habe. 1Cor. 15,55. Hoſ.iz, 14.
Joh. 5, 24.

3. teufel, und deſſen gewalt, daß ſolcher

nihtſnle ue innuns Jehzus. Eb.2,14. 15. Col.i,1.
4. der argen welt. Gal.1, 4.

x. mit ſeinem vollkommenen genugthuenden gehorſam, an aller men
ſchen ſtatt. Matth. 20, 18.Odem geſetz ſich unterwor fen zum gehorſam, und es vollkom

men erfullet. Matth.5,17. Joh. 4 4.alle leiden und ſtrafen ubernommen ausgeſtanden.

da er Eſa. 53, 4. 5.dSdder gottlichen gerechtigkeit vollig genug gethan. Ro.z,18.
J alſo bie menſchen als ſchuldner und gefangene befreyet und

O  ſecegeld bezahlet. Pſ. 69,5. Rom. 3, 24.
1 eerrettet, als er fur ſie alle und an ihrer ſtatt das lo

x. gantz, vollkommen, daß nach der kraft und gottlichem willen
1. zwar keiner, auch nicht die verdamt werden, ausgeſchloſſen ſind,

2 Petr. 2, J.2. doch keiner zum genuß komme als die glaubige. Joh. 3,17. 15. 19.

G. zu ſeinem. eigenthum und dienſte. Luc. 1,74. 75. Tit. 2, 14.
geeiche, um darin als reichsgenoſſen treu zu ſeyn. Rom.14,2.

III. Von



28 Von dem heiligen Geiſt and ſeinen Wohlthaten.
IIſ. Von der Anbietung und Zueignung der Gnade durch

den Zeil. Geiſt.
Der heiliete Geiſt

furcht eme aottliche eiaenſchaft, ſondern
a. iſt eine goöttliche Perſon, J.na,16. 17. 26. e röiz. u. wahrerGott. Ap 5/3.4.

ogleiches weſens, eigenſchaft und wercke mit dem Vater und Sohne.
Pf. 139, 7. 33, 6.

(heilig, ſeines weſens und wercke halben. Rom. 15, 16. iCor. 2ao.

v. heiſtq ein Geiſt, ſals GOtt ein Geiſt iſt. Joh 4,24. und
E. wweil er wom Vater und Sohn ausgehet. Jo.i5,26. Gal. 4,6.

e. hat ſonderlich ſein werck in der heiligung. Tit. j. 6.
1. die hei ligung

a. beſtehet ſabſonderung von dem, was der gnade hindert. 2Moſ.13,2.
in einer dzubereitung die gnadt zu genieſſen. Ap. G. 26, 18.

be geſchicht ordentlich durchs Evangelium und heilige Sacramenten.
auſerorden. lich bey beraubung der mittel, nach GOttes

kraft und gnade. Eph. 3, 20.
Vedürftig alle menſchen, weil ſie

die anerſchaffene heiligkeit verloren. Rom. 3/23.

2
ſich nicht konnen heilig machen rCor. u4. 1213.

2. der heiligung ohne der heiligung nicht zu Gott kommen. Jo.

ſind 3,3. 6. Ebr. 12, 14.ſOfich heiligen laſſen und nicht widerſtreben.

fahig, dien Gal. 1 15. 16.Cſeinẽ beyſtand ſuchen u gehorchẽ. Apy, z2. his

z. dazu braucht er alſo ſein amt, daß er
a, ſtrafet und uberzeuget

die welt, wegen der ſunde, daß ſich bekehre. Joh. w6, 8.
die glaubige, daß ſich mehr remigen. Rom. 8,13. 1Joh. 3 30

b. lehret die wahrheit, mit gotelicher gewißheit. Eph. 1, 17. 18.
c. vermahnet und antreibet zum guten. Rom.s, 14:
d. troſtet die glaubige in aller trubſal. 2Cor. 1,5.

4. offenbaret ſich m gnadenA) wohlthaten und B) mitteln.

A) Von des S. Geiſtes Gnadenwohlthaten.
L Die berufung, da Gottes gnade angeboten wird. Eſt g x. und das

Aiſt. Vwothig, weil die menſchen vonsʒ. gnad entfernet Ap. 26,18. Eph. 2,12
ooegrundet in der allgemeinen liebeG. u. Erlöſ. J. C. 1Ti.2 J.3,16.

z. geſchiht a. vonGott. 2Ti. i,9. dem h. Geiſt, Ap.7 zi. mittelbar. 2. g120.
b. an alle und jede in perſon oder in ſeinen vorfahren.

1Moſ. 17,9. Ap. G. 17 30. 31.
d. durchs wort des Geſetzes, Gal.  24. ſonderlich des Evan

gelti. Rom. J 16. c. Io, 14. t. Iös 25.
J. iu



Von der Berufung, Erleuchtung und Heiligung. 29
ogenuß der gnade und des h yls. 1Cor. 1.9. 1Theſſ. 2, 12.

d. zu d. ordnung, das heylzu erlangen. Matth. 9,13. Ap. 17, 31.
ogemeinſchaft mitJeſu. R.s, a. PP. 2,21 u. heiligkeit. 1P.r, 15.

c. alſo ernſtlich. Eſ. s5, 2. a)fraftig. 2Pet. 1,3. Joh. s, 44.
Z hinlanglich bey jeden, dvch reichlich bey andern. Pf.147, 19.

ſgelegenheit. Rom 1, 19. 20. 2 Kon. q„235.4) durch ald gherzeugung. Ap. G 2, 37. 8, 27.
lerley wohlthat, zucht, exempel Apei4, i7 Rom.

/4. Lue. i5, 15. Joh. 4,30.5) bey manchen widerſtand u. verhinderniß. Mat 23,37. R. io,16.

c. erfordert nicht tinen gewaltigen zug erwarte, ſondern
daß man willig folge, die gnad añehme u. befeſtige. P. is. 2P.a,noni:

v.bringt troſt, SGOtt es ſo gut meynet. Eiech. z3, 11.

weil UGOtt alle kraft ſchencket. 1Cor.!, 8. 9.
II. Die erleuchtung, da wird der glaube, als em licht, geſchencket; dis

Onothig allen menſchen. ſin geiſtl finſterniß und unglepuben ſind.
44 iſt! weil ſie Uich ſelbſt nicht helfen konnen. a Cor. 2,14.

moglich, Inicht widerſtrebet. Ap. 13147. Jrh. 3, 19. 20.
owo man ddem ruf folget, Eph5,2. rJoh. 2,9. und betet. Pſ.2z,4.

x. komt von ſder kan und will es thun, Joh.6, 29. 2 Cor. 4, 6.
GOtt, Udu chsEvangel. und h. Eacram Tit. 3,5. R. o17. 2P.a,19.

J owegnehmung der finſterniß, das iſt, unal ubens. Luc. i, 79.

S—

1

c. geſchiht ſchenckung des lichts, das iſt, wahren glauberis. Pſ.36, 10.
1. durch mit.erkantniß göttlicher wahrheiten im verſtande. Eph ag.

vuberzeugung im willen. Eph. 3,162 19.
2. bey mancher abwechſelung, Joh. 12, Z5. 36. nachdem der menſch

treu oder untreun iſt beym gebrauch. Phil.9. Col. I1. 2Pet. 221.
p. iſt zu erkennen. Joh. 8, 12. Eph. 8. 9.

ſerkantniß der blindheit und unglaubens. Joh. 9, 39. 41.
E. ſodert. gebet um die erleuchtung. Col.i, 9. 10.

unterſcheidung des lichtes und der finſterniß. Lutc. mn, 3z.
Cbewahrung, weil verlohren werden kan

durch.ſuntreuen gebrauch der gnade. Mattih. 13, 12.
bverfall in vorige ſunde. 2 Pet.2, 2o. Ebr. 13,12.

r. bringt troſt, GGott das licht des glaubens keinem verſaget. Ap r7, zu.

weil ddie ſeligkeit dabey gewiß iſt. 1Cor. 13,12. 1Joh 2, 27.
In. Die heiligung,

4. bringet die vollige qnade im alauben, daß der menſch,
Cim gerichte ein ſunder iſt, begnadiget wird.

der von natur ein zornkind iſt, Gottes ekind wurd.

x.faſt in ſich idit rechtfertig. die wiedergeburt. die ernenrung.
keine geiſtliche lebenskraft hat, ſolche erlanget.

J. Die

n r



30 Von der Rechtfertigung und Wiedergeburt.
1) Die Rechtfertigung; da ein gottloſer im ger.chte

fur gerecht erklaret, oder mit Gott ausgeſohnet werde. Rom. z, 23.
nothwendig. allen und einem jeden menſchen. Röm. 3, 10.

weil der ſunde halber ſouſt keine ſeligkeit ſeyn kan.
a. iſt

O

moglich zu erlangen, wann der ſunden vergebung in buß und glauben
Sgeſuchet und augenommen wird. Eſ.i, 1o.18. Rom., 26. c4, 5.

ſvon Gott alie n, Mar 7. Rom.g,23. der in ſeinem gerichte
dem ſun (die ſunde nach derſchuld u ſtrafvergibt. R.a,7. 8

der JChruſti gerechtigkeit zueignet. Phil. 3, y.
aus gnaden um Chriſti willen.  Cor.z,21 Eph. 2, 5.8. 9.
in abſicht Gkeine geſetzes wercke oder verdienſt. Rom. 4, 5.6.

auf  den glauben allein. Rom.z, 23. es. Gal. 2, 16. der

z. geſchiht z. ſich an Chriſto halt, und
2. alle eigene gerechtigkeit ausſchlieſt.

in der vrdnung der buſſe und glaubens. Ap.5, 31. Luc. 24, 47.

auf ewig bey Gott, und ſo lang der menſch im glauben bleibt.
zu dem envottl gerechtu barmhertzigk. vffenbar, Eph. 1,5.

de, daß) der menſch. ur heiligung tuchtig, Roö. ö,22. und

0 ſelig werde. Rom.4, 7.Obefreyung von der knechtiſchen furcht. Eb. 2, 15. 10,22.
friede und vereinigung mitGott. Jo. 14, 23. Rö. 5/1. 2.

nemlich eine  annehmung an kindes ſtatt. Joh.r, 12. Gal. 4,5.
c. hat dieſe frucht, freude. Eſ. si,io. Rom. 14,17.

des heiligen Geiſtes ſchenckung. Gal. 4, 6.
Uhoffnung der kunſtigen herrlichkeit. Rom 8, 23225.

Nicht gemißbrauchet werden, wo man
1. vhne buſſe ſich der ſunden vergebung getroſtet. Rom.s, 1.

2. den falſchen fur den wahren glauben halt. Jac.2, 17.
z. bey der vergebung freyheit zu ſundigen ſuchet.

ſoll  mit danck erkant. Pſ. toz, 2. 3. und
mit fleiß a. durch tagliche buſſe bewahret,

b. nachgeahmet werden. Matth. 18, 32 35.
zum troſt gebrauchet werden, daß Gott vollkommen alle ſun

den vergibt, und die ſtrafen erlaßt. Mich.7, 19
2) Die wiedergeburt; da wird der menſch em kind GOttes.

ſ die menſchen von natur kinder des zorns ſind,

2. iſt nothig, weil Eph. 2, 3. undbohne der neuen geburt nicht konnen ſelig werden.

Joh.3, 3. j. 6.
a. beſordert.ſallein Gott, Tit.3,5.6. 1 Pet.n,3. aus lauter gnade,

Gdurchs Wort und heilige Tauſe. Jac.n, 13. Joh.3. 3.



Von der Wiedergeburt und Erneuerung. 31
c. geſchiht an  denen, die gottliche mittel laſſen wurcken. 1Ptt. 1, 23.

dem gantzen menſchen.
auf unbegreifliche doch wahrhaftige weiſe.  Joh. 1o, 6.9. Ez. 36,25.

v. beſtehet in einer innern veranderung des menſchen, da
ſſein bild wieder aufrichtet.
jein neu hertz, den geiſt, und neuen menſchen ſchaffet.

GOtt. Eph. 4, 24.
den menſchen lebendig machet, und kraſte zum genſtlichen

leben ſchencket. Eph. 2, 5.
dden menſchen zu ſeinem kind annimt. Gal.a, 4.

ſdem geiſt der kindſchaft und gemeinſchaft mit Jeſuchriſto.

Rom.s, 15. Gal. 2, 19.x. iſt zu erken: der liebe Gottes und des nachſten.  Joh. 4, 7. 8.

nenan zem aehorſam. Ezech. 3z6, 27. 1Joh. 2, 29.
Uer uberwindung der welt. 1Joh. 5,4-

x. ſoll danckbar erkant, iPet.r, 3. und bemahret werden. 2Cor. 6,1.
6. kanſverloren werden durch verſtoſſung des heiligen Geiſtes.

owieder erlanget werden durch wahre bekehrung.

J Die erneuerung; da wird das angefangene gnadenwerck ſfortgeſetzet
pan denen wiedergebornen. Rom. 6, 22. 12, 1. 2.
durchs Wort und Sacrament, auch creutz. Rom.6,3.4. 1Pet.

4, 1. 1Joh. 3,9.
ſonderlich durch den glauben. Gal.5,6. 2Pet.1,5.

ſGott. den glauben und das geiſtliche leben ſtarcket.
acgeſchihtt. VUin den wiedergebornen

alſo! entkraftet den alien menſchen. Joh. 15,2.
daß; ſtarcket den neuen menſchen Ezech.36, 26. 27

DdD2 odurch Gottes gnade fortfahret. Ebr.iz,1.x. hat gewiſſe ſtuffen, abwechslung und kennzeichen. 1Joh. 2, 12. 13.

Rom. 121 2. Gal. 51 22. Eph. 4 15.

wV. Die erhaltung, nemlich des gnadenwercks, bis ans ende. 1Pet.z,10.
4. iſt (nothig, wegen des unvermogens von natur.

obey den wiedergebornen.
z. geſchihet durch den heil Geiſt der bewahret zur ſeligkeit.  Pet.n,4. und

p ſdas verſtandniß zu ofnen. Ap. 16, 14.
*8

bleibet 9 blehrer, die wahrheit zu verſtegeln. 1Joh. 56.
fur irthum zu bewahren. 2 Theſſ. 3, 3.luen, zum gebet. Rom. 14.15. zum ſtreit. Gal. gns.

Etroſter, die kindſchaft zu verſichern. Rom. g, 16.

B) Von



32 von der heiligen Taufe.
B) Von des c. Geiſtes Gnadenmittein. Die ſind

J. das Wort GOttes, ſonderlich das Evangelium.
I. die heilige Sacramente. Dieſe

Odie Gott ſelbſt geordnet und befohlen.
q. ſind hande darin.(himmliſche auter mitgetheilet werden.

iungen Un und mnt auſerlichen ztichen und mitteln.
welche dienen zu des glaubens erweckung und ſtarckung.

z. erſordern etwasſirdiſch- und ſichtbares.
Chimmliſch- und unſichtbares.

c. waren im alten Teſt. die Beſchneidung und das Oſterlam,i M.t7. 2 M.i8.

(die zur zeit Jeſu Chriſti, als fürbilder, zur endſchaft kamen.)v.ſind im neuen Teſt. nicht mehr als Mdie h, Taufe. 2) das h. Abendmal.

1) Von der heiligen Taufe. Die
von GOtt und Jeſu Chriſto. Joh. r, 33. Matth.3, 16. 28, 18.
fur alle die, die durch Jeſum Chriſtum wollen ſelig werden.

z. erwachſene, die vorher zu lehren. Matth. 28, 19.
a  geſtif oder wiedergeburt bedurftig. Joh. 35. 6.

tet  2. kleine, der gnadenmittel nicht zu berauben. Mat. ro,4.
weil ſie d. verheiſſung u. des glaubens fahig ſind. M. 18,5. 6

Unnt zu den haushaltungen gehoren. Ap. r6, 15, 33.
daß geſchehe. mit waſſer, J.r,26. duchuntertauchẽ oder begieſen.

J

dim namenGottes, M.28,19 des V. S. u. h. Gtiſts.
ſohne aufſchub und ohne weltlichen pracht.

1. zu verrich-von ordentlichen lehrern, und
ten im nothfall von andern Chriſtlichen perſonen.

Umit ehrerbietung, gehet und freude vor Gott. Eſ.sr,no.
Ap. 8/ 15. 16. Luc.3, 21.

c. hat eine herrliche kraft und nutzen, welcher
1. beſiehet darin, daß die heilige Taufe

ſalle ſunden, Cvergebung geſchencket, Ap. 2, 38.
1 deren herrſchaft gebrochen wird. Rom. b, r7p.

a. wegl den tod, ſleiden und ſierben nicht ſchadt.
nimtq daß dergeiſtliche tod (die ſunde keine macht, Ro.6, 14.

cder ewige tod kein recht habe. Joh. 11, 25.

teufels gewalt, Gzur ſundt reitzen, doch nicht zwingen konne
0 daß uhme zu widerſtehen. 1Pet 5 9.

b. gibt die wahre ſeligkeit,
1) Vaters kindſchaſt, Gal. „26. 27. gnade, verſorgung.
2) Eohnes erloſung und gerechtigkeit. Rom.s, 34. 1Cor. 1, 30.
3) heiligen Geiſtes heiligung, einwohnung. 1Cor. 3, 16. Tit.a,5

2. kom



Von der heiligen Taufe. 33
2. komt nicht vom waſſer; oder dem, der da taufet; ſondern

von Jeſu Chriſiv, deſſen verdienſtes kraft
N in die Tauie aelegtt; die daher heiſt ein

gnadenreich waſſer des iebens. Eph.5, 26.
bad der wirdergeburt. Tit. 3, 5.

2) der heilige Geiſt im worte gibet.
3) der glaube annimt Gal 3, 26. Eph.5, 26.

z. dauret a. nach Gottes willen auf ewig.
b. auf ſeiten der menſchen, ſo lange ſie im glauben bleiben.

s. ſoll nicht verſaumet noch verachtet werden. Marc. 16, 16. Luc. 7, 30.

x. bildet ab, nach der alten art unter das waſſer zu tauchen,
Cden tod des alten menſchen, erbſunde mit allen luften)

1. ſowol welcher ſich reget und hervor komt  als unkraut; daher
alle tage des lebens durch buſſe zu tilgen.

ocdas leben des neuen menſchen in gerechtigkeit.

2. als auch die gemeinſchaft mit Jeſu. Rom.s, J 26.
r. bringet in den bund mit Gott, der heiſt ein Taufbund:; der

a, biſteht in einer angelobung zwiſchen Gott und menſchen.
p cVater, ſeine kindſchaft, liebe und ireue. Eb. 13,15.

ts8 gelobtt. Gott Sohn, ſeine gerechtigkeit.
cheiliger Geiſt, ſeine gemeinſchaft.

cder menſch, den glauben und gehorſam. 1Pet. 3, 20. 21.
daß er dem teufel und der welt abſage.

1. ſelbſt, wo er erwachſen und unterrichtet iſt; und
a. wo uoch klein, durch die Paten; welche

a. zu erbitten. aufaekommen zur zeit der verfolgung.
oheybehalten aur Thriſthicher freyheit,

v)nicht aus weltl. ſundlicher abſicht und nutzen haiber,
2) ſondern als zeugen vor Gott und menſchen.

b: ſeyn ſollen froſi u. Chriftlich, mitsßott im bunde, und
Ltuchtig ihre pflicht zu beobachten.

hertzlich zu beten fur ſich und die kindor.
ſihres Taufbundes fich zu erinnern.

o. ſchuldig ſind ſdes bundes zu erninern.
die kinder« anzuhalten zum guten.
J bzu erbauen mit gutem exem

pel.

C b. ſoll
 n



34 Von der heiligen Taufe und heiligen Abendmahl.
b. ſoll fleiſig geprufet werden

ſeltern und Tauſzeugen oder Paten, ob ſelbſt den Taufbund ge—
halten oder gebrochen?vo n kindern.und jungen leuten, wie ſich verhalten?

Uieden getauften, bey jeder geleg:nheit.
mit ernſtlichem vorſatz, wofern der bund gebrochen ware, ſolcher

zu erneuern durch wahre bekehrung. Jer. 3, 1.2
c. iſt, wie auch die Taufe, im gantzen leben zu gebrauchen

1. zur beforderung der gottſeligkeit; der menſch
A. wird. abgehalten vom boſen.

anqaetrieben zu allem guten: und zwar
pder in der Taufe erlangten guter, die zu bewahren.

r. durch ern des bundes, der treulich zu halten.
wegung des nutzens, ſo gewiß folget:

Uees ſchadens, der ſonſt folget. 2Pet. 2, 20- 22.
2. zum troſt für alle, die im bundt durch den glauben bleiben,

wider ſunde, tod und teufel.

2) Von dem heiligen Abendmahl.
Die lehre iſt allein aus den einſetzungsworten zu faſſen, ſo von Watth ir

Marco, Luea und Pauls aufgeſchrieben.
ſt von J. C. unſerm Herrn ſelbſt eingeſetzt 1Cor. it, 23

fur getaufte Ehriſten, die ſich ſelbſt prufen. Cor. rr,28
ſoll gehalten werden nach Jeſu C. wort und verordnung
beſtehet aus zwey weſentlichen ſtucken, welche

w ſind. fichtbar und irdiſch, Brod und Wein.
Lunſichtbar, JeſuChriſti wahrer Leib und Blut

2. ſollen genofſen werden, und zwar
a: unter beyder geſtalt des brods und weins.
b. kraft der worte Jeſu Chriſti, mittelſt

y)des broos, ſein wahrenLeib, derfur uns gegeben

2)des weins, ſein wahres blut, das fur un
vergoſſer

—ED—

Das heil. Abend4

mahl
hat einen herrlichen nutzen, welcher

beſtehet in vergebung der ſunden, leben und ſeligkei
komt nicht aus dem auſerlichen eſſen und trincker

ſondern kraft des wortes JeſuChr. der es gibt,un

des glaubens, der es annimt.
erlanget. wird allein von wurdigen, und
nicht von unwurdigen, die zu ihrem gericht es gr

nieſſen. 1Eor. Ir, 25

IV. Di
S
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Von der Buſſe 35
1V. DieOrdnung zur Annehmung der Gnade GOttes zuge

langen, iſt der wahre Glaube; der
J. ohne wahre buſſe und bekehrung nicht ſeyn kan.
II. ſich in fruchten und guten wercken offenbaret.
III. in der creutzesprobe geubet wird.
IV. mit dem hertzensgebet verbunden iſt.

J. Die wahre buſſe, ohne welcher kem glaube ſeyn kan,
2. hat Jeſus Chr. gefordert und befohlen zu fordern Mat.3,2. Luc. 24,47

J.von allen a. menſchen, Ap. 17,30. zi. welche der buſſe
1) bedurftig ſind, wegen der ſunde.
2)fahig, (des heil. Geiſtes kraft platz laſſen. Ap. c,n

die dder leitenden gnade folgen.
ſunoch keine buſſe gethan.

b. die- wieder gottlos geworden.
glaubig geworden, und ihr gantzes leben fur ei

ne tagliche buſſe halten.
2. in der abficht, daß der menſch von der gewalt des ſatans ab und

zu Gott komme. Ap.26,18. Col. 1,13.

z. iſt 1. eine veranderung
nicht auſerlich in geberden, reden und wercken,
ſondern innerlich des hertzens, ſinnes und willens. Mat.3,2.

2. ein werck Gottes, Ap.5, z1. welcher es befordert
a. ordentlich durchs wort, Luc. i6, z1. des geſetzes und evangeln.
b durch allerley hulfs und zucht:mittel,z. e. woh hat, lranckheit.
c. doch ſoll der menſch es nicht muthwillig hindern. Ap. 24, 25.

c. komt vornehmlich an auf eine ernſtliche
1. abkehr von ſunden (durch reu und leid daruber. Ap. 26, 18.

a. dazu komt der menſch durch eine ungeheuchelte
N) pruſungſein ſelbſt nach dem geſetze, und Rom. z. 20. folgenden
2)erkantniß der groſſe, menge und greuel ſeiner ſunden, Jer. z1z.

b. dabey. empfindet er göttlichen zorn und fluch. Pſ. 32,3.4.
chat er gottl. traurigkeit, reu und haß. Eſ.-g,n3.2 Cor.7,10o.

2. zukehr zu Gott, durch den glauben, (davon oben) Joh 5,36. der
a. iſt nothig zur buſſe, weil er der ſunden vergebung annimt. Ap. 16/31.

b. hat hunger und durſt nach der gnade, bittet, ſuchet und klypfet an.
ſernſtlichem. wunſch, nie geſundiget zu haben. Ez. e, 9.

v. wird erkant tfurſatz, nir zu ſund u.en. Cſ. 38, 15.
an  der herrſchaft uber die ſund.. Rom. 6, 6. 12.

Wer welt verlengnung. Luc. 14/16. und fruchten der buſſe.

Matth. 3 8.

C 2 x. wird



36 Von guten Wercken und Creutz.
z. wird gehindert durch

1. die einbildung, daß ſchon bekehret ſey. Eſ. 58, 2.

2. die ſchein- und heuchelbuſſe. Hoſ. 7, 6.
3. mißbiauch gottlicher gute. Rom 2, 4. 9.

oGottes gnade. Rom.6, 1.
4. das fleiſchliche vertrauen auf auſere anadenmittel. Am. z, 21. 22.

odie vorfahren. Matth.3,9.
j. Die guten wercke, darin ſich der glaube offenbaret,

J 2. heiſſen alles, was ein glaubiger thut. Eph 2 8. 10.
1. innerlich die tugenden, die der heilige Geiſt wurcket. Gal. 5, 22.

J

22

J 2. auſerlich, 2Pet.i, 3211. da die innere fruchte ausbrechen.
I

geſchehen 1. nach gottlichem gebot und worte. Pſ. ii, 9. Maith. 15,9ufn o. in Gottes kraft, Eph.z, ro. aus dem glauben. Rom. 14 23.

J (Gott zu ehren. Matth. 5, 16.

1 e. ſind l

z in rechter abſicht? dem nachſten zu nutz. Phil. 2, 4.

al,

J ſnothwendig, nicht die ſeligkeit zu verdienen, dann dieſe

j FGott ſolche befohlen. Eol. i, 1o.ſondern weil ſie den glauben beweiſen. Jac. r7.
Uuicht verdienſtlich bey Gott, Eph. 2,9. Rom.3, 24. weil fie

1. unvollkommen, und das etwaige guteGott gehorig. Eſ.s4,6.
2. aus ſchuldigkeit geſchehen. Luc. 17, 10.

o werden belohnet. aus freyer guate. Matth. ro, 42.
bieitlich, geiſtlich und ewig. 1Tim. 4 8.

x. geben ein kennzeichen des glaubens und gnadenſtandes. Jac. 2, 17.

Ill. Das creutz, welches denn glauben probiret, 1Pet. 1, 7.
A. iſt ein leiden der glaubigen, welches ſie

1. mit der welt gemein, (z. e. ormuth, kranckheit, c.) vder
2. fur fich eigen haben inn- und auſerlich. Matth.5,10. 2Cor. ſ2/7.

(Gott, aus liebe, zur beſſerung. Ebr. 12, 6 10.
ĩ x. komt teufel, der ein iemd der glaubigen iſt. Eph. 2, 12.

1. von er welt, ſo die alaubigen haſſet. Joh 15, 18. 19.
Mleiſch, mit welchem die glaubigen zu ſtreiten. 1Pet. 2, it.

J 2. uber alle kinder Gottes. Pſ. 73, 15. 2 Tim. 3/12. Ehr. 12, 6. 7.

J

ſzu entkraften den alten, zu ſtacken den neuen menſchen.

c, hat den nutzen, rPetr. 4, 2. 2Cor. a, 16.
Gu fordern die gememſchaft mit Jeſuchriſto und ewi

ge perrlienkeit. Rom*ß, 29.
ſnicht nach eigener wahl ſich leiden zu machen. Col. 2, 23.v jodert, im ereutze gedultig ſeyn. Ebr. 1o, z6. 12 Loj

1v. Das



Vom Gebet— 37
 Das Gebet

ſein geſprach des hertzens mit Gott. Pſ. 19, 15.
eine wurckung nucht des menſchen, ſondern des heiligen Geiſtes.

9J Rom. 8,14. 1. Gal.4, 6.galler menſchen, die ſolten und konten beten, wann ſie
bekehret und glaubig waren. Joh. 31.

2 iſt eine pflicht« der glanbigen ſonderlich, die wollen und können er
horlich betem,r Jo.z/22. Jae. g,1s. und zwar

o groſſe und kleine Pſ.s, 3. Matth. et, rq. ts. und
ſgottlichen befehls, Pſ. 7, 8. und

einem jeden noth verheiſſung. Mat.7 8 Pſ.ras, 18. 19.

2
wendig, wegen der eignen noth im leib u. geiſtlichen. Jac. getʒ.

bder wuchtigkeit des guten, ſo zu erlangen..
z. ſoll gerich-ſdu kein. gotzen, engel u. he igẽ. Pf.ug,4. 8. Eſ. 4n6. Of. i/ro

tet werden zuGott allein, alles anliegen weiß. Pſ.zs, 1o. 1392. 4-
deer dDallem helien kan. Eph. z, 1o.

Dum alles,. (Gott zu ehren gereichet. Joh. 14, 13.
was9 uns nothig ſſeligkent, ohne ausnahme.

 iſt zur Jleibl. wohlfahrt, mit bedingniß gottl.
willens. Mat.v, 2. 1Jo. 514.

n fur uns ſelbſt und alle glaubigen. Evh. b518. 19.calle menſchen in allen ſtanden, auch fur ſemde. iTim.

2/12. Matth. 5, 44.in der butfe zu erkangen. Matth.7,7. 8. Jac. 5, 14. 15.
mit Biott vereiniget: zu werden. Pf 145, 18.

S

abſicht des heiligen Geiſtes kraft uund beyſtand zu erlangen.

Luc. n, i3 u.a. mn.
faſſet in ſich bitte, gebet, furbitte und danckſaaung. 1Tim. 2, 1.

qmnit wahrer andacht u. arundlichem ernſt der ſeelen. Pſ.a45,18.

in hertzl. demuth u. erkantniß der unwurdigkeit. t Moſ.is, 27
x. ſoll ge- im glauben ohne allen zweifel. Jac. 6. Ebr. 4, 16.

ſchehen im namenJeſu,auf ſein befehl, verheiſſ. u vorbitte. J. 623. 264

allezeit und an allen orten. Luc. i8,1. Joh. 4, 23.24.
nach der furſchriſt Jeſu, Marth. 6, 3. und zwar

ſowol nach den worten,
als nach der ordnung und ſachen, ſs darin enthalten; und

halt des Herrn Jeſu gehet in ſich
A die vorrede oder den glaubigen anſpruch.

B) die ſieben bitten; und wird gebeten in den
a. vier erſten, um erlangung des euten, welches

ſowol geiſtlich als leiblich ſeyn mag.
vb. drey letzten, um die abwendung des boſen.

ch den beſchluß. C3 Die
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38 Vom Gebet.A) Die vorrede: darin wird anaeſprochen
4. der Vater, durch welchen verſtanden wird

nicht perſonlich die erſte perſon in der heiligen Gottheit allein,
ſondern weſentlich, der Vater, Sohn und heilige Geiſt.

v. unſer Vater,
1. nemlich.aller menſchen, nach dem 1. und 2. articul. Mal. 2, 10.

dder glaub gen, nach der wiedergeburt, im 3.artie. Jae. g

ſbefordern. daß wir

2. um zug
1. ein kindliches vertrauen zu ihm haben.

2. als kinder mit freudigkeit zu ihm treten.
Cwerſichern der vaterlichen liebe.

c. der im himmel iſt,
nicht nach dem orte, denn Gott himmil und erde fullet, Jer. 23, 24

ſder von himmliſcher kraft und gute iſt. Pſ.iug,3. Luc. 1in—
ſonderns daß wir glauben, wir hatten zuthun ſliebreichen Vater, uni

O mit einem umajeſtatiſchen Herrn
Ofreudigkeit haben, aber auch

alſo« ehrerbietigkeit bezeigen, und
Cuns prufen ſollen, vb wir als kmderGottes beten

z) Der inhalt der ſieben bitten: es wird gebeten in der
J. 4. die heiligung des Damens Gottes.

Aſt Gott ſelbſt. (ſiehe das zweyte gebot)1. Gottes Name. ſtehet entgegen des ſatans und menſchen nam

2 und ehre2.geheiliget, das iſt, daß inn und auſerlich heilig erkant und ge
pritſen werde. 2 Theſſ. i, n. 12

ſdurch hulfe Gottes und ſeiner anadigen mitwurckune
5e'ne leh des heiligen wortes.

t

geſchiht. ber inr re cdurch trene lehrer.
williger folge und aufnahm des worts. Cor. r,a

Uimm heiligen leben. 1Pet.1, 14. 15. 16.
x. die abwendung der entheiligung des h. Namens; welche entheilit

1. geſchiht—ſcſie an ſich falſch und irrig iſt. Ezech. 36, 20.

in der! lehre,« wo die lehrer unfleiſig und untren ſeyn, und

odie menſchen verdruß haben an Gottes wort.
Ueben, wann es gottlos und argerlich iſt. Rom. 2, 23

2. abgewendet wird
ſGottes gnade. Etech. 36, 22. 23.

durch“ hertzliches gebet, daß Gott ſein wort erfulle.
bernſtliche verbeſſerung in allen ſtanden.

II. Die



Vom Gebet. 39li. Die zukunft des Reiches Gottes, nemlich daß
a. ju uns kommeweil wir von ſelbſt nicht dazu komen konnen. Jo. 6,44.

der Gnaden, d.i. die Ehriſtliche krche und cemeine Jeſu.
oces ausgebreitet werde in der gantzen welt.

alſo) Pſ.sß, 29.das daß Jes in den glaubigen auſgerichtet bleibe.
Reich kom̃e CWort u Sacram.erhalten werden. Pſ. ge/1o.

durch beyſtand des heiligen Geiſtes. Joh. 14, 16. 17.
wañ ſmenſchen vom unglaube zum glauben komnen.
die Ufrom̃e imh. leben geſtarcket werden. r M. 5,22

der Herrlichkeit, ſo gebeten wrd zu kommen, al v
1. daß die glaubige ens reich der herrlichkeit eingehen

a. durch einen ſeligen tod. 1Pet. 1,9. 2 Tim. 4, 8.
b. bey der erſcheinung Jeſu Chriſti. Matth.25,34.

S daß ſie die verſprochene herrlichkeit genieſſen.
s. zerſtoret werde das reich des teufels, welches

1. iſt bey den ſundern und weltkindern. Eph. 6,12. 2 Cor. 4 4.
2. beſtehet im unglauben und aller gottloſigkeit. iJoh. z,8. Eph.,a.

I.a. Die vollbringung gottlichen willens.
1. Gottes wille

Cgeſetze, heilig zu leben. 1Theſſ. 4, 3.
nach dem  evangelio, zu glauben. Jeh. 6, 39. 40.
iſt allezeit Csut, gnadig und durchdringend.

dunwiderſtreblich, wo ohne beding iſt. Eſ.l4,27.

2. geſchiht.ſwie im himmel, von engeln und ſeligen. Pſ. 1oz, 20.
calſo auf erden, bey

a. allen ereaturen, die Gottes willen thun. Eſ. 46, 1o. Luc. 4,3ö.

b. menſchen insgemein, wann
1) ſolche in der bußordnung zur gnade kommen.
2) an widerſtrebenden geſchiht, was ſem wille iſt.

c. gaubigen, bondeichant den  merben. Matth.e26,zg.
Wurch ſtarckung im wort und glauben. Ebr. 13,21.

v. die verhinderung und zerſtorung des boſen willens.
oiſt des teufels, der welt und des fleiſches. Gal. 5, 17.

1. der wille rJoh. 2 16. Off. 12, 9.ohindert ſdie heiligung göttlichen namens.
Veie zukunft gottlichen reiches.

2. die zerſtorung odes ienfels, durch Chriſti furbitte. Luc. 22, 32.
geſchiht der welt, durch ſeine gerichte. Pſ. 33, 10.

Uees fleiſches, durch leiden. 1Petr. 4 1.

C 4 Iv. Die
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40 Vom Gebet.
Iv. Die beſchehrung des taglichen brods.

4. Brod, begreift alles nothige zur erhaliung des leibl. lebens. iMoſ. zug.

3. eines jeden ſur ſich ſelbſt, da noth g iſt
die geſundhent und beforderung derſelben.
die nahrung, z.e. eſſen, trincken Rc.
die wo hnung, als hauß, hof rc.
die mittel zu ſolcher nothdurft: geld, gut c.

2. in geſellſchaft mit und unter andern, als

gute

zx. wird gebeten

fro
r. wird von

ĩ

E

 Die vergebung der funden ſchuld,

verfaſſung des weltlichen ſtandes.
ordnung im hausſtande, ſromm gemahl zc.
ſvon dem himmliſchen Vater, Matth. 26, 30. z2. der

(als ein geſchenck aus gnaden.
Jauch wol ohne unſer gebet. Mat., 45.

gibt das uns und allen boſen menſchen, doch
brod. in der ordnung, 1Moſ.3, 19. 2 Theſſ.

d 9J J 3. 10. un aronicht ſremd, geraubet und geſtohlen krod.

8 Spruchw. 20, 17.doch will erkant, angefprochen und gedancket werden.
fur uns, unſrige, alle menſchen, ſonderlich glanbige.
auf heute, zur erwrckung des taglichen vertrauens.

Matth.6, 34.ſbelrderung des vergnugens. Spruchw.

taglich, zur« 30, 8. 1 T m. 6, 8.
J berinnerung des eigenen unvermogens.

ſmit danckſagung erkant. Sir. 50. 24. 1Cor.
mmen ;o, z1. 1Tim. 4, 4. 5.

bin ſegen aenoſſen. Pſ. 7, 254
gottlofen mit undanck, zur verſchwendung im fluch ge—

noſſen. Jer.z, 25.

A. die wir u. alle menſchen wiſſendu. unwiſſendl. gemacht. Da.o,a8 Pſ. ong

. derfelben gnadige vergebung und erlaſſung
gbey Gott, der auei macht bat (Jer. 3r, 34.) ſünde zu

1. wird ge
ſuchet

vergeben. Marc.2, 17.
von einem /fur ſich u. andre menſchen. M ,44 Jac. 2,1g.

jeden, cauch fur die beleidiger, gottloſe. Luc. 23, 34.
ſnicht aus verdienſt und wurdigkeit, Dan. 9, 18.

2. wird erſondern a. aus gnaden um Jeſu Chriſti willen, in der buß
langet] und glaubensordnung.

b. daß j ſie nit anſehẽ nvch oedenck. aber vergebẽ u.
u

Gott Tdie verditute ſtrafen ſchencken wolle.
3. richtet



Vom Gebet. 4rz. richtet ſich nach unſerer vergebung, Matth. 18, zz.
a. die zu erweiſen iſt

1jallen unſern beleidigern. Matth.is, 21. 22.
2) von hertzensgrund, ohne vorbehalt der rache. Rom. i2, 19.
3) mit dem vorſa:, dem beleidiger gutes zu thun. Rom. 12,20.

b. dazu ſo.  beweaen, daß
1) die göttliche vergebung weit groſſer ſey. Matth. 18, 32- 35.
2) Jeſus Chriſtus ein exempel gelaſſen habe. Col. 3, 13.
3) bey Gott ſonſt krine verge ung ſey, Matth. 6, 14.

vl. Die abwendung der verſuchung.
2. Die verſuchung iſt eine gute und eine boſe verſuchung; die

1. die gute, iſt von Gott, der den menſchen auf die probe ſiellet,
a. nicht zum boſen oder ſchaden, ſondern
b. zur 1, prufung, ob auch der menſch werde ſeyn

wohlthaten, danckbar. 2 Moſ. i6, 4.
befehlen, gehorſam. 1Moſ 22,2.

bey aulaß iuni. böſen/ eifriget uſruin
Chuten,Lereutze aber gedultig. 1Petr. 4, 12.

2) beforderung der erkantniß ſein ſelbſt. Cor. 12,7.
2. boſe, die kommet uber die menſchen

a. aus gottlicher zulaſſung, doch zum guten endzweck. Cor. ?n. 3.
b. vom teafel ſelbſt, durch inn und auſ rliche verſuchung. Joh. i3,2.

und ſeine werckzeuge Kon.2,22. 2Cor. ix, 3.
c. von der welt/ das iſt boſen menſchen, durch reitzen, drohen,

ſchmeicheln, erempel. Matih. rs,7. Joh. 1g, 1v. iCor. 15, 33.
d. vom eigenen fieiſch, ſelbſt zum boſen reizet. Gal. ,17.

1ywelches Uandere verſuch. zum boſen aüimt. P. 211. u.

2 gehet ium miß ilanben und ſicherheit.
Czur verzweiflung, ſchand u. laſter.  Moſ.an?.

x. die abwendung gehet auf die verfuchung liJo.n6.
1. nicht zum guten, gejt. dieſe uns zum beſten dienen. Jac. ,2. alſs

Teher zu erbutten ſeyn. Pſ. 26)2. 139, 1.
2. fondern zum boſen,

a. nicht, daß ſie gar ſollen ausbleiben,
denn Gott. laſt ſolche zum beſten ausfallen.

Will, daß wir kampfen ſollen.
ewir mucht eingefuhrt, d.. ſo umgeben werden, daß wir unterligk.

b. ſönſie uns nicht mogen zu ſchwer, und
dern daß? wir nicht ohne beyſtons gelaſſen werden; aber

SGott uns behuten, erhalten, 2 Theſſ. z, z. und uberwinden

J wolle helfen. Eph. 6, 13. 2 Petr. 2, 9.

E5 vn. ODit



42 Vom Gebet.ViT Die erloſung von allem ubel oder boſen.

Das ubel
oder boſewicht und ſatan ſelbſt, Eph.6, 16.

ſſtrale und trubſal um der ſunde.wherſt ale eilſame zuchtigung der glaubigen.
ſvom ſatan und von der ſunde, als dem groſten ubel.

2. komt« (die ſeele, z.e. anfechtung, verzweifelung c.
buber den leib, z.e. kranckhent, hungere.

z. wird von GOtt zugelaſſfen um
gut und ehre, z e. ſchmach, armuthec. Job. 1. u. 2.

a. den alten menſchen zu ſchwachen,2 Cor. 4, 16. r Pet. 4, 1. 2.
b. zu tilgen, was am ewigen hindert. Rom. 8, 33.
c. glaube, liebe gedult und hofnung zu prufen. Pet. 1, 6. 7.
d. dem bilde Chriſti gleich zu werden. Rom. 8, 29. 1Pet. 2, 21.

z. dit erloſung geſchieht
(vom ſchuld- ſtraf und creutzubel. Rom. 6,6.

1. in der zeit  durch linderung, Pf.b, 20. und gnadige erloſung.
Jer. zu, 1z.

ſrin ſeliges ende. Tim.4,18.
2. volllommen, durch geine aufnahme in die herrlichkeit.

wird gebeten, daß GOtt wolle
1. beyſtehen und uberwinden laſſen. Eſczz 10. Pſ.68,20.

2. vollig beſteyen durch einen ſeligen tod,
a. micht aus verdruß des lebens und ungedult, ſondern
b. aus haß gegen d.e ſunde und verlangen nach Gott. Phil. t,22.

c. mit ubergebung in gottlichen willen.

C)J Der beſchluß hält in ſich ein:
4. lobſpruch, gottlichen reiches, kraft, herrlichkeit, und dauerung deſſen.

1. um den glauben zu ſtärcken, weilgottl.eiches unterthanen ſich ſeiner macht und hulſe getroſten.

Lehre befordert wird in zeit und ewigkeit. 2 Tim. 4, 18.
2 um Gott zu dancken in hoffnung der erhorung.

x. glaubenswort, Amen, das iſt, ein wunſch, Jer.28,6. und verſi—
cherung der erhorung.

(Gottes befehl, Pſ. 2718. und verheiſſung. Pſ.
50o, i5. Eſ. 65, 24.

1. gegrundet auf Jeſu Chriſti und des heiligen Geiſtes furſprach.
Joh. 16, 24. Rom. 8, 26. 1Joh. 2, 1.

ldie exempel. Pſ. 22, 5. 6.
*befindlich bey glaubigen, die erhoret werden, wo nicht nach ih

rem, doch nach Gottes willen. Pſ. io, r7. 1Joh.5, 14.

V. Die



Von der Chriſtlichen Kirche. 43
V. Die der Gnade theilhaftig werden.

Die der gnade theilhaftig werden, heiſſen die Chriſtliche Kirche; dieſe

J. iſt die verſammlung der menſchen
2. an welchen der heilige Geiſt arbeitet, ſie zu heiligen, und
z. welche der gnade theilhaftig werden.

[44. 12.ſGott dem Vater, Col.1 13.
II. komt vonc dem SohnGettes, der ſie geſamnlet erworben. Ap. 20, 28. Eph.

Ueem heil. Geiſt, der ſich in gnadenwohlthaten geoffenbaret.
lIl.heiſſet eine, weil alle glaubige in der welt nur eine kirche ſind.

JEſus Chriſtus ſie geheiliget. Eph 5, 26.
heilig weil. JEſus Chriſtus heil. gnadenmittel und guter gibt.

ddie wahre gkeder geheiliget ſind.
Chriftlich, ſauf J. E. dem haupt und einigen felſen gegründet.

wGor.3, 11weilfie vonJ. Callein regiret u. beſchutzet wird. Mat. 1613.

allgemein, nin der gantzen welt, und
wæeil ſie Uzu allen zeiten ausgebreitet wird, (alſo

nicht Romiſch, ſondern ApoſtoliſchCatholiſch iſt)
iv. erkeüt fur ihr oberhaupt(wie ein leib ein haupt u. viel glieder hat)allein

Je
Oauf gottliche weife allgegenwartig iſt, und auch

j

ſumChri vermogend allein zu regiren, auf geiſtliche weiſe. Matth.

1 um, der. 16, 16. Evh. 1. 22. 23.Ueinesſichtbaren haupts u nlthalters bedurftia iſt. Col 1,18
v. hat als einen herrlichen Schatz dit gnaver vergebung der ſunden, die

4. von Gott allein komt, Marc.2,7. und zwar aus lauter gnade ſolche

;(water ſchencket, Mich.7, 18. 2Cor. 5, 19.
der Sohn erworben hat. Eph. 1,7. Matth. 20, 23.

bheilige Geiſt zueignet. Eph.i, 14.
welcher ſich auch der menſchen dabey bedienet. Joh. 20, 23.

ſdas Wort verkundiget. Lue. 24, 47. Ap. geſch. 26, 17. 18.
1. durch die Saeramente mitgetheilt und verſiegelt. Matth. a6, 28.

Ap. geſch. 2, 33. und
den Glauben angenommen wird. Marc.1, 15.

Oi. aller ſunden wegen. Eſ. 4324. 25.
c. geſchiht. 2ohne vorbehalt der ſtrafe. Eſ.s3, 5,6. Rom. 8g,1.

z. vollig, rJo. t,7. aufewig, nach Gottes willen, Ez.uß,2r.
a. in der vrdnung der buß u. glanbens, Pſ. 3o,4. Luc. 24,47.

v. erlangen. konten alle, als welchen es angeboten wird. Ap.a7, 21. 22.
üwurcklich alle bußfertige und glaubige.

VI. beſtehet aus gliedern, nach dem unterſchied der

A) ſichtbaren,
B) unſichtbaren kirche.

A) Dit
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44 Von der Chriſtlichen Birche.
A) Die ſichtbare Kirche

2. war im alten Teſtament allein unter dem Judiſchen volcke. Pſ.na? g.
v. iſt im neuen Gin der aantzen welt aus ebreitet. Eph.3,5.6

Teſtament Uan krin ort oder geſchlecht gebunden Mat. 2r,4n. Rö.16.
c. heiſt die auſerliche verſamlung zum gottesdienſt und deſſen gemeinſchaft.

v. ſolte beſtehen nach Gotes willen aus glaubigen und frommen.
x. hat vermengte glieder.ute und fromme. Joh. ig,5.

caottloſe und heuchler Eſ.g,a Mat.nz,47. R.e,9.
x. iſt die wahre und dafur zu halten, die ſich verlaſſet

1. nicht auf eignt a. wemlauftigkeit, b. alter, c. wunder, d auſer—
liche gluckſeligkeit, Luc. 2, 22.

2. ſon ſGottes wort, ſo reinu. lauter vhn menſchenſatz gelehrt, J. g/31
dern h. Sacramente, die nach J. c. einſetzung gehalten werden.
aunf oden rechten gebrauch der ſo genanten ſchluſſel. Mat. 18,18218.

o, die gottloſen mit aukundiuung gotrl. zorns, u.
a.zu binden  die in offentl. fundenlek en auszuſchlieſ.nC.5,2

obuffertige durch ankundig. der gnade. Eſ.ao,r.lsſen  die gefallene nach wahrer buſſe anzunehmen.

2 Cor.2,7. 8.
b. in der ab- Gi. ruchloſe zur buß gevracht und bekehret,

ſicht, daß he. betrubte auſgerichtet werden.  Cor. e,7 Io.
s.ſolte nicht verlaſſen oder verachtrt werden. Ebr. 1o, 25.
n.kan in verfolgungen ohne ijfentl. reinen gottesdienſt ſcyn.  Koön. 1onn4.

x. ſolte zumal offenbar gotkwſſe nicht leiden. 1Cor. 5, 2. 1. 2 Theſſ.?/ 3.
x. wird der Herr Jeſus Lhriſtus ſelbſt reinigen 2Tim.2,19.

B)die unſichtbareKirche, nach dem innerl. weſen u. gemeinſchaft im alauben.

2. hat zu glieder nur die gloubige und fromme, die in der ſichtbaren Kirche
wahrhaftig geheiliget ſind, und die kennzeichen an ſich haben, z.t.
Luc.9, 23. Joh.? a1 54. 10, 27. 2 Tim. 2,19. 1Joh. 2,5.

x. kan mit allen aliedern ſich gottlicher verheiſſungen allein getroſten.

oftreitende, wider eas fleiſch, Gal.z,17. die welt, n Joh. 54.

e. heiſt die« den teuſel. Eph. 6, 10.Utriumphirende, in ewigk. leben, da kein ſtreit nochleiden iſt.
v, hat eine ge iſtliche gemeinſchaft

1.mitChriſto, ſmit ihme ſind die glieder vereiniget, Eph. ,22.23. lie
denn' haben. ſei verdienſt gemein. R.«. G.2y. Col. 2/iI.

2 öden h. Geiſt und deſſen gaben. wCor i2, 5.
2. enter einander, die glaubige als heilige, iC. i2, 26. in allen ſtanden,

a. durch das band der hertzlichen liebe. Joh. 4, 12.
b. haben ſvenſtl.u. himliſche gaben, Eph.4,4 ſq. leid u. freud. rE. 2. 26

gemeing gebet mit und fur einander. Eph. o, 18.
oden Dreyemigen GOtt. wJoh. 1,3. Johe 17 2024.

Vom



Vom Tode. 45
Vom Stande des Menſchen in der Ewigkeit.

Dazu gehoren J. die vorhergehende dinge. II. die ewigkeit ſelbſt.
L. dit vorhergehende dinge ſind

2. der tod, und zwar der leibliche oder naturliche, der
(hat aus der ſünde Ro. ,/12. 6,23. vom teufel Jo. 8,44

x. ſeinen urſprung alſo nicht von GOtt. Weish. 1, 13 14. 2,17.
2. iſt eine ermangelung des leibl. lebens, wenn ſeel u leib getrennet und

a. der leib in die verweſung gehet und zur erde wird.
b. die ſeele eſo unſterblich iſt und nicht vergehet)

 der glaubigen zu GOtt. Luc.3, 43. Weish. 3, 1
2) der unglaubigen zur quaal komt. Luc. 16, 23.

r) uber alle menſchẽ ohne unterſchied. Sir.ao,3. R.g12. die
ſind ſterblich unn ſterben auch;

(doch hatGott ansgenomen Henochu. Elias,

und die, welche den jungſten tag erlebens. komt und verwandelt werden. iCor. 13,51.)
2) nach dem gerechten urtheil Gottes 1Moſ. 217.
Z) zur beſtimten zeit. Ebr.9,27. Job a, 15. 16.
4) aus naturl. ſitilichvder ubernaturlichen urſachen, z. t.

Jesſter (etliche von alter und kranckheit.
ben Landtre durch Lauſere gewaltthatigkeit.

Uebensverkurtzung, z.e.
vollereh, traurigkeit,
ſelbſtmord. Mat. 275. Sir.

I .3,24 31,30. 37, 13.
4. ſolte fleißig betrachtet und taglich erwartet werden.

da. in bußfertiger bereitſchaftund glaubens freudigkeit. Cor. z,12.
b. in volliger verleugnung des irdiſchen, Pſ. 39,6. Phil. 3,11214.

n. die aaferſtehung der todten.
1. daß ſie wahrhaftig geſchehen werde, ſolches

a. ſcheinet der vernunft unmoglich.
b. wur de geleugnet: Weish.?,  Mat. 22, 23. Apg. 17, 18. 23, 8.
c, iſi 1) gegrun- omacht, gnte u. gerechtiek Gottes. Ph. 3,1. 2C. 5,10.

det in« auferſtehung Jeſu Chriſti, Joh.i, 28. 29.
der Ugeſchichte der exempel der auferſtandenen.

2)abgebildet in der natur Joh. 17, 24. 1Cor. 15,35. 38.
2. iſt ein werck GOttes. 2 Cor. 4, 14. Joh. ir, 25. Rom. 8, rĩ.
z. iſt alggemein, die geſtorben. Dan. 12,2. Joh. 5, 28. Apg. 24,15,

allen dauten und boſen, groſſen und kleintn, Off. 2o, 12.
4. wird



46 VWeaonder Auferſtehung, Gericht, Ende, Ewigkeit c.
4. wird darm beſtehen, daß

a. auferſtehe der menſch mit eben demſelben leibe,

welchen er im leben gehabt; Job 19, 26.
doch, daß er geiſtlich und unſterblich ſeyn werde. 1Cor. 15, 42.

b.vereiniget werde mit dem leibe dreſelbe ſeele, ſo im lebene.

c ſich finden wird an denen
1 glanbigen, nebſt geiſtl. eigen ſchaften, himl. klarheit. iCor. 15,41

2) gottloſen, eine abſcheulichkeit. Off. 22, 15.
5. ſolte anreitzena. d n leib nicht der ſunde zu ubergeben. 1Cor. 6,13. 14.

b. zu glauben,daß alle noth des lebens ſich endigenwerde, Cor. 15,42
c. das jungſte gericht, iſt ein werck Gottes und zwar Jeſ.Chriſti, Ap. geſ.J 10, 42. 17, 31. welcher

1. dazu verordnet iſt, und erſcheinen, Mat. 25, 31. und
2. die boſen und frommen von einander ſcheiden wird. Mat. 25,31.

ſübersſden teufel und alle ſeine engel. Jud. v. s. 2 Pet. 2,4.

ſch h ſh ds lit s ſchlcht srccdie men eno neane en e a er,ge eenwird ge-! (auſerl. wercke, ſo ſie gethan.  Cor. 3, 13.
halten wegen ihrer· worte, ſo ſie geredet, Mat. 1236.

nach dem worte GOttes und Chriſti. Joh i2, 48.
(anſchlage und gedancken. Pred. 12, 14.

Uin der abſicht, daß ein jeder beurtheilet werde. 2Cor. 5 10.
ſvor den richterſtul JEſu Chrnſi, doch ni:ht

ins gericht kommen. Joh z,z29.
die gerech vollig los geſprochen, ihre ſunden nicht ge

ten, daßſie dacht werden.lob und gnadenlohn erlanaen, u. mit J. C.
die welt richten. rEor. 6, 2.

b. die angerechttẽ, daß ſie bekant u. verurtheilet w. M. 2, al

v. dasende der Chat gewiſſe vorboten und zeichen. Luc. 21,33. 2 Pet.z, 1o.
welt;  iſt aber uns der zeit und tunde nach unbekant.

L. Die Ewigkeit ſelbſt; die faſſet in fich fur die
2. gottloſen, verdamniß, in u. auſerl. empfindung der marter. Luc. 15,2

wegen der unbu fertigkeit und unglaubens. Joh. z,18. 36.
J nach gottl. gerechtigkeit, in ewigkeit. Mat 25, 41246.

x. frommen, das ewige leben als ein gnadengeſchenck. Rom. 6, 23. ſo
1 1. von J. C. verdienet und in dieſem leben autanget. Joh. z, 4. 15 24

ſewig. herrlichk. u. befreyung von allem ubel. P.r,7. Off.et,1.
2. beſte ſeligem anſchauen GOttes und ihres heylandes. 1 Joh.3,2.

het in Agenuß der freudeu. gemeinſchaft der ſeligen. Eſ. z5 1o. M. Z.rr
3. hat ſeine gewiſſe ſtufen der klarheit, nach dem mas der wercke und lei

den. 1Cor. i5/ 41. 2 Cor. 9,6

Sum
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Sumnariſche Vorſtellung der gantzen Chriſtl. Lehre.

S
oder nach Chriſto genant und ihm angehoret

in Chriſt,« erkennet GOttmund daß in Jhm ſeine hochſte ſeligkeit ſey.

cſorget, daß er durch Chriſtum zu ſolcher ſel gkeit komme.
nach anweiſung der heil. ſchrift, welche

1. Gottes geoffenbartes wort; alſo
2. keinem zu forſchen und Chriſtum darin zu ſuchen verboten iſt.
3. getheilet wird in a. Geſetz und b. Evangelium.

4. das ge-
GoOttes Befehlan alle menſchen, was fie thun und laſſen ſollen

—DDeeeeeUnto. Geboten verſaſſet, da GOtt zu einem jeden redet, daß
Ddem hauptinhalt nach: liebeGzott u deinẽ nachſten als dichſelbſt.

Di. den Herrn allein fur Gott habe und ihm diene mit furcht,
liebe und vertrauen.

2. den Namen GOttes heilige und nicht mißbrauche.
z. den ſabbat heilige offentlich, zu hauſe, und im hertzen.

4. ſeine eltein u. vorgeſetzte in alle ſtandẽ ehre, gehorche u. diene
der menſch 5z. thatige liebe beweiſe zur leibes- und lebenserha. iung.

6 keuſch lebe in und auſer der ehe.
7. gerecht und treu ſey.
8. nach der wahrheit und liebe im reden und ſchweigen ſeine

J zunge recht gebrauche5. u. Io. die wurck- und erbliche boſe Luſt tilgen, gar nicht ha
ben, ſondern heilig ſeyn ſoll.

ſiſt eine botſchaft von Gottes gnade in J. Chr. und
das evangelium ehret an JeſumChr. glauben, und alſo ſelig merden

ſiſt ein hertzl. vertrauen auf Gottes gnade in Jeſu Chriſto.
der wahre fodertlebend. erkantniß, gewiſſe zuverſicht u. heitl. vertrauen.

Üſt aerichtet auf Gott Vater, Sohn, und Heil. Geiſt, der
glaube machet allein gerecht, heilig, und iſt durch die liebe thatig

ſich geoffenbart hat in der ſchopfung,erloſung u. heiligung
Der allmachtige Gott hat alles aus nichts erichaffen,er erhalt, verſorget u

regiret auch alles, und ſind engel u. menſchen die vornehmſten geſchopfe.
Die engel ſind erſchaffene geiſter th. gut gebliebẽ, th. abgefalle n. boſe wordẽ
Der menſch ſvon GOttgeſchaffen, beſtehet aus leib und ſeele, und

iſt Giu betrachten im ſtande der unſchuld, ſunden, gnade und
herrlichkeit„der ſtand der unſchald, da der men'ch noch Gott gleich war in rechtſchaf

fener weisheit, gerechtigkeit und heiligkeit.
1der ſtand der funden, da der menſch das bidGottes verloren u. gefolget iſt

1. Sun;
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u

 nnr ç rç ô t  òäc  6ô r r1. ſunde, d.i. alles was wider Gottes Gebot iſt, erb- und wurcklich.
2. tod; d.i der ſunden ſtra e, u. ein mangel des lebens, geiſtl. leibl. u ewig.

c. der ſtand der gnaden, da der menſch erloſet worden durch J. C. da
1.Gott die gnade allen von ewigkeit zugedacht unm der zeitangeboten hat.
2. die erloſuug durch J. C. den heyland u. geſalb en) geſchehen iſt; der

Oſeimer Perſon ein wahrer GOtt und menſch.
der gottl.und menſchl. natur nur eine perſon, unſer herr iſt

a. nach ſ. amte ein mittler, der zwiſchen Gott u. menſchẽ friede machet,

und als prophet, hoherpieſter und konig, die ſeligkeit
gelehret, erworben, mittheilet.

Harmſelig als ein menſchen ſohn geboren.
b. im ſtande ſ. gelitten an ſeel und leib allen menſchen zagute.

1. ernie- J gecreutziget, als ein fluch fur uns verfluchte.
drigung Jam ereutze geſtorben ſur unſere ſunde.

Chbegrabẽ zurgewißheit ſ.tods, u. daß alles vollbracht ſey.

ſdur hollen gefahren, ſich als ein uberwinder zu zeigen.
auferſtanden von den todten um unſrer gerechtigkeit.

2. erhoh. gen hummel gefahren, uns die ſtatte zu bereiten.
ſitzet zur rechten Gottes, daß er herrſche und regiere.
wieder komme zum gericht.

c.der Erloſer der frey,los machet)von ſunden, tod u. teufel mit ſ blute.
z. die anbietung der gnade geſchiehet vdon GOtt dem Heil. Geiſt. der

ſvberufung, den von GOtt entiernten zurufet u. gnade anbietet.
erleuchtung den unglauben wegnunt u. den glauben ſchencket.

a. in! rechtfertigung den menſchen mit GOtt ausſohnet.
der  wiedergeburt den menſchen zum kind GOttes machet.

ernenrung des geiſtlichen Lebens wachsthum befordert.
herhaltumg das qnadenwerck bewahret bis ans ende.

b. durch das wort und h. ſacramente, tauf und abendmahl, wurcket.
4. Die ordnung zur guade zu gelangen iſt der wahre glaube, der

a. ohne buſſe, d.i. veranderung des hertzens,) nicht ſeyn kan.

b. ſich in guten wercken offenbaret.
c. durch ireutz und leiden der glaubigen probiret wird.
d. mit dem gebet, (d. i. hertzens geſprach mut GOtt) verbunden iſt.

5. die der gnade theilhaftig geworden, iſt die Chriſtliche kirche,d. i.
die verſammlung, aun weichen der H. Geiſt arbeitet, und iſt
ſichtbar; da gute und boſe ſich auſerlich dazu halten.
unſichtbar; dazu allein die wahren glaubigen gehoren.

Der ſtand des menſchen in der ewigkeit; dazu gehoren
die vorhergehende dinge: tod, auferſtehung, gericht, ende der welt.
die ewigkeit ſelbſt, dẽ gottloſen zur verdamniß, dẽĩ glaubigen j. ſeligkeit,

E  D KE.



Ba)o (ce 49Ausfuhrlicher Entwurf
der Lehre von dem heiligen Abendmahl,

und wie man zu deſſen wurdiger Genieſſung
ſich zu bereiten.

Wobey zu mercken:
L Einige benenntngen. II. der lehre grund. III. dle einſetzrug.
Iv. das bekantniß bey interſchiedl. meynungen V. der nutzen.
Vj.die bereitſchaft zum wurdigen genuß deſſelben.

J. Die benennung des h. Abendmahls iſt unterſchiedlich; es heiſt z. t.
4. das Abend. oder Nachtmahl, von der zeit der erſten ſtiftung.  Cir, 20.
z. des HErrn tiſch; weil Jeſus Chriſtus uns als an einem tiſche ſpeiſe

und tranck zu genieſſen aiebt. iCor 10, 210
c. das Sacrament des Altars, von den hohen ſteinern tiſchen, die

Altare hieſſen. an welchen des HErrn Abendmahl gehalten wurde.
v. die Communiont das iſt, eine gememſchaft, welche iſt

1. des leibes und blutes J. C. mit dem brod und weine.Cor.to, is.
2. Chriſti mit den glaubigen communicanten.
z. der communicanten unter einander, welche

a. einerley ſpeiſe und tranck aenieſſen Cor. io, r7. und alſo
b. unter einander ſollen geiſtlich vereiniget ſeyn. 1Evr. 12, 12. 13.

x. die Meſſe, nach dem gebrauch der alten krche; alſo nicht imn pabſtiſch.
ſinne, als welcher J. C. verorduung zuwider iſt; wezl un Pabſtthum

1. die meſſe als ein taglich verſöhnopfer gehalten wird, ſo doch we
der geboten noch nothig iſt. Ebr.7. 27. 9,25. 26. 10, 102 14.

2. die meſſe dienen ſoll fur an- und abwefende, aeſunde und krancke,
lebenden. geſtorbene, ſo der ſchrift zuwider.

z. der Hoiligen Furbitte und verdienſte erbeten werden; und
4. nur unter einer geſtalt gereichet, oder vom prieſter allein genom

men wird, welches und wenn
5. eine weſendliche verwandelung des brods in den lerb, und des

weins in das blut Chriſti vorgegeben wird, alles den worten der
einſetzung gantz entgegen ſtehet

ll. Die lehre vom heiligen Abendmahl iſt gegrundet
nicht auf das ſechſte Capitel Johannis; weil darin
1. die ſtiftungs- oder einſetzungsworte nicht enthalten ſind, aber
2. von ſolchem genuß des leibes und blutes die rede iſt, der

a. nicht mit brod und wem (ſaeramentlich geſchieht, wohl
b. aber ohne brod und wem  geiſtlich durch den glauben)

x. ſondern auf die worte der einſetzung des heil. Abendmahls, welche

1. der erJeſus ſelbſt ausgeſprochen, M o, c. Mar. 1422. 22,19. ja

D 2. die
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2. die Evangel ſten aufgeſchriben, u. Paulus wiederholet hat iC.rt,23. u.
3. nicht anders zu nehmen ſind, als fie nach dem buchſtab n lauren; deñ

a. es ſind teſtamentsworte, u iſt darinnen alles deutlich ausgedrucket.
Gal.3, 15.b. die Evangeliſten und Paulus ſtimmen auch genau uberein; ſo iſt

c. keine noeh von dem buchſtaben abzugehen; und
d. das gewiſſen kan zum kraftigen troſt ſicher auf Jeſu wort beruhen,

tii. Die einſetzung des heiligen Abendmahls iſt geſchehen
4. von Jeſuhriſto ſelbſt, als ſt fter ſeines teſtaments, oder bundes, der iſt

1. allmachtig, und kan leiſten ſer verſprochen hat. Matth. 28, 18.
was Uuns unglaubl.oder unmoglich ſchemet.

2. ein Herr, und fordert bey ſeiner verordnung zu bleiben. 5 Moſ. 18,18.

z. ein weiſer lehrer, der deutlich reden wollen und geredet hat.
4. ein gutiger Heyland, der keinen in irtthum unt Zweifel bringet.

mit todesgedancken umgieng, auch
z. in der nacht, da er? das aroſte zeugniß der liebe hinterlaſſen hat, und

doon ſemem junger Jude verrathen worden.
c. fur ſſeine Junger, die damats gegenwartig waren, und

galle getaufte Chriſten, welche (1Cor. 1o, 16. 17.)
1. tuchtig zur ſelbſtprufung ſind, 1Cor. r, 28. und
2. ſich in die gottliche vrdnung der buſſe und glaubens ſchicken.

v. in zweyen weſentlichen ſtucken, welche ſind
1. ſichtbare und irdiſche; nichts anders, auch nicht wehr als

(das aus meerl und waſſer am ſfeur gebacken wird, doch
a. brod, ohne vorſchrift der gew. ſſẽ artu. geſtalt. C. io, 16. 17. 1,26

(naturucher, vom gewachs des weinſtocks, ſonſt
b. wein, vhne abficht auf deſſen art und farbe. Matth.26, 29.

2. unſichtbare, des Herrn Jeſu
a. wahrer leib, welchen er fur uns gegeben, und ſein
b. wahres blut, welches er fur uns vergoſſen hat.

x. zu eſſen und zu trincken; dieſes eſſen und trincken im abendmahl

1. beziehet ſich auf beydes; auf das
a. ſichtbare brod und wein, welches ſoll

1) nicht getrennet u. eins allein oder an ſtatt des andern, ſondern

2 beydes genommen und genoſſen werden.
b. unſichtbare, nemlich Chriſti wahren leib und blut.

2. muß recht verſtanden werden, weiles unterſchiedliche bedeutunget
haben kan, daß a. ein naturliches, b. ein geiſtliches, c. ein
ſacramentaliſches eſſen und trincken ſey.

a. das naturliche eſſen und trincken heiſt, welches
9 ſonſt. dur naturlichen nahrung des leibes täglich norhig iſt, und

ohon den Capernaiten alſo verſtanden wurde. Joh. o  52.

2) aber
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2. Jeſus ſelbſt nicht gemeinet, ſon ern ſolchem fleiſch

2)aber. lichen begrif widerſprochen (Joh.s, 63.) hat.
x. der einſezung Chriſti zuwider iſt, und
c alſo auch nicht verſtanden wird in h. Abendmahl.

b. das geiſtliche eſſen und trncken; dieſes
1)geichiht durch glaubige zueignungẽhriſti u. aller wolthaten.

welcheer mit.“ dargebung ſeines leibs  eworbẽ hat J.b,47.54
Weergieſſung ſeines bluts

iſtnothig, wo der gebr. des h. Abendm. ſoll heilſam ſeyn, aber

unicht allein zu verſtehen, weil
2. ſolch geiſtlich eſſen und trincken ſich finden kan

m zu allen zeiten u. bey allen glaubigen. G.2,20. 1Ti.,16.)
2. alſo auch auſſer dem gebrauch des heil. Abeudmahls.

z. im heil. Abendmahl mehr ſeyn muß, als die glaubige zu aller

ziit haben, und
c. die glaubige N. T. nicht mehr, ja nicht ſo deutlich hatten, als

was die glaubige im A. T am Oſteriamm gehabt haben.
c. das ſacramentliche eſſen und trincken; dieſes

1, beſtehet darin, daß wahrhaſtig genommen und genoſſen werde

2. das brod  und mit bolchem der evriſt.
z. der wein

2) ſindet ſich allem in dem gebrauch des h. Abendmahls, und
3) wird heilſam, wann die geiſtliche Genieſſung dazu kommet.

v. mit ſolchtn handlungen, welche
1. der HErr Jeſus ſelbſt beobachtet hat, da es heiſt: er habe

genommen das brod und auch den kelch.
gedancket, das iſt, geheiliget und geſegnet.
gebrochen, das brod, nach Judiſchen gebrauch, und art ihres

brods, um deſts beſſer umtheilen zu können Eſ.ss,7.
gegeben, zu eſſen und zu trincken.
dabey geſprochen: das iſt mem leib, das iſt mein blut.

2. beym h. Abendmahl nothig zu beobachten, u. nicht zu unterlaſſen von

a. dienern Chriſti,
das 1. ſegnen, aus dem wort und einſetz, Chriſti, nebſt dem gebet.

2. geben, oder das austhtilen.
b. com̃unicanten, d.i. ſolchen die das h. Abend. zuſamen gebrauchẽ.

r. nehmen ſmit der hand oder mund, und zwar
cnachChriſti. freyheit u. eder kuch gebrauch.

2. eſſen und trincken, nemlich beßdes
daß ſie  a. brod und wem, und

1b. kraft der worte Chr ſti, ſeinen leib und ſein blut.
 nicht der bedeutung und kraft allein,

 agſondern auch dem weſen nach. daß
J
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daß ſie 3. des herrn Jeſu. dabey gedencken.L.22,19. 1C. i1,24. ſeq

uod verkundigen; ſolches geſchrht
oglaubiger erinnerung und danckſagung fur feine liebe.

mit williger nachfolge in ſeinen ſußſtapfen.

1v. Das bekantniß der lehre vom heil. Abendmahl, und zwar
4. vom verſtande der worte: das iſt mem leib, das iſt mein blut.

1. die worte werden nicht alſo verſtanden
ſx. bron u. wein inChriſti leib u. blut verwandelt werde, n.
r. Chriſti leib und blut in brod und wein raumlich ein—

a. als ob geſchloſſen oder vermiſchet werde; oder
1c. brod und wein bloſſe bedentung und denckzeichen des

abweſenden leibes und blutes Chriſti waren
b. aus dieſen urſachen: weil folches zuſammen

i) dem buchſtaben der einſetzung zuwider, und auch
2) wider die natur und eigenſchaft eines ſacraments ware,

denn ein ſacrament erfordert
2. eine Vereinigung der ſicht- und unſichtbaren ſtucke, und

z. daß ein jedes ſein weſen und ergenſchaft behalte.
5) warn aber ſolte

a. eine verwandlung 2c. vorgehen, fs wurde
1. Paulus Cor. it, 26. brod und wein, da ſie ſchon geſegnet

waren, nicht noch haben brod und wein nennen konnen.
2. 1 Cor. io, u. nicht konnen geſaget werden, als von zwen

gantz unterſchiedenen Sachen,
daß. ſdas brododeer kelch/ ine gemeinſchaft des ln ſEhrrſ

ſey.
x.brodu.wein eine bloſſe bedeutung des leib.n. blutes J. C. ſeyn,

ſwurde 1. nach 1C. 1o, 16. keine gemeinſch. ſeyn, nach welcher

ra. nicht nur brod und wein, ſondern

jo ware 2. das h. Abend mal nicht ſo nothig oder nutzlich, weil
mb. der leib und b lut Chriſti ſoll da ſeyn.

die zueignung durch den glauben, als eine geiſtliche
j genieſſung taglich geſchehen konte.
hhatten 3. wit im N. T. nicht mehr, als im A. C. die glaubige

gehabt haben.
2. ſondern die worte werden alſo verſtanden,

a. wie ſie nach dem buchſtaben lauten, nemlich, daß wir
mit dem brode den wahren leib Chriſti eſſen.

e weine d as wahre blut Chrifh trincken.
b. aus dieſein grunde, weil

yunſer Herr Jeſus Chriſtus es ſelhſt allv geſaget hat, in ſei

2) Pau
nen teſtamentsworten.
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zjaulus Cor.io,:6. es alſs crklaret, daß

d eie gemeinſchaft desſig LeEyrifiſey, u. alſo dat
unſichtbare durch dos ſichthare acaeben werde.

yſdarreichung zweyer unterſchiedlicher achen die vornehmſte,
man ofters nicht ſiehet, gemeitniglich genennet wird. (J.20,23.)
ti leibes und blutes gegenwart im heit Abendmahl, welche

zu glauben iſt, und zwar aus Pſ.3,4.
(Chriſti unſers Herrn, der machtig treu u. warhaftig iſt.

oorten« der emſetzung nehmet hin, das iſt mein leih, u. .w.
5 da das gegebne beſchriben wird, neml.

N der leib, derJ fur —D—
2) das blut, das

erſchuldigung der unwurdigen, nach 1Cor. 11, 27.

ht an d im brod und weine,
ndern an dem leibe und blute des Herrn.

rſach des rerichtes. 1Cor. 1i,29.
erſtehen iſt, caß die gegenwart dts leibes und blutes Chriſti

chaftig und weſentlich ſey, aber
cht naturlich, als vom menſchlichen l ibe eſaget wird,
derngottlich kraft der perſonl vereimgung der beydẽ naturen.
ncht auſſer, ſondern allein im gebrauch de h Abendmahls,
d bey gemeffung des brods und weins (daher das anbeten
d kniebrugen vor der hoſtia micht recht iu.
abet werce doch ohne beſtunmung wie es zugehe, welches

Chriſto uberlaſſen;. denn ſolches
ſerm verſtande vollig zu e forſchen
mmoglich, weil es deſſen begrif uberſteiget, auch
nnothig iſt weil wir es glauben. Ebr.ii, n.
ider iſt der himmelfahrt uno ſitzenhr:ſti zur rechten Gottes,
e vernunft ſchir ſſen eine gegenwart aus die alleim leiblich

und ſichtbar, micht aber die goöttl ch un d unſichtbar ſſt.
derſprechendet in ſich faſſet daher nicht wider die vernunft iſt.

halt nichts fur unmoglich, als was ſich widerfericht
(daß Jeſu, Chriſti leib und blu mit brod und w in verei—-

niget ſey, darin iſt n.chts widerſvrechendes.)
ſnichts einwenden, als daß es unbegreiflich tey

kan« ſichs nicht lafſen ;uwiner ſeyn daß dir glaube das an
nimt, was Gott geoffenbaret hat.

weil in naturlichen dingen vieles nicht, viel wetnuger in
ubernaturlichen, und

iſt auch keine richtſchnur in glanbensſachen.

D3 v. Der
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V. Der nutzen und frucht des heiligen abendmahls; der

ſverſicherung, daß die ſunden vergeben, Mat. 26,28. denr

J

es wird genoſſen dasjenige, wodurch die vergebung if
erlanget und verdienet worden.

ſtarckung des geiſtlichen lebens, welches
1. in der. Taufe und wiedergeburt angefangen,

u Cbekehrung wieder erlangt wird, wo etwa verlorẽ2. bey ofterer ſchwachheit der ſtarckung benothiget iſt, z. e.

a. beſtehet
im glauben, durch die heilfſame

a. kraft ſolcher ſpeiſe und tranckts,
u ru

9 1. in dieſem leben zu haben nach der hoffnung und im vor—

J

ſ

in der b. betrachtung des leidens Jefu u. ſein. verſohnung.
in der liebe. zuGott, in betracht. ſeiner groſſen liebe ee.

chegen den nachſten, aus der liebe Jeſu.

un in der hoffnung, nach Rom. 8, 32.
J in der gedult, aus Jeſu exempel, u. kraft ſ. gemeinſchaft.

im gebet, aus Jeſũ furſprache, Gal. 4, 8. iJoh 211. 2.

un in treu und beſtandigkeit Phil.4, 13.
JJ verſieglung der ſeligkeit, welche [ſchmack,

J e
2. nach ditſem leben vollig zu genieſſen ſeyn wird. Joh.

6,54. Rom. 8,24.ſnicht von dem leiblichen eſſen und trincken

9
z. komt ſondern.! aus der verheiſfung und gnede Jeſu, der gibts,

J Uurch den glauben, der nimts an.
J— e. wird erlanget

ſ

unt

1. allein von den wurdigen, die den glauben hahen, und ſtchen
Ju ſhertzlichen reue über alle ihre ſunden.

in d.« hertzensglauben an Jeſum und auf ſein wort.

J

J

J

IIII

ril vernſtlichen vorſatz, den Taufbund zu halten.
i l 2. nicht aber von unwurdigen, denn dieſeJ j

a. haben nicht die geiſtliche genieſſung oder den glauben
b. ſind falſcher art, welche z.t.

(wiſſen noch wiſſen wollen
4. was das heilige Abendmahl ſey, oder

vnicht s. warum fie hinzu gehen, und

c. daß eine wahre bereitſchaft nothig ſey.
Uwahrhaſtig bekehret ſind.

2) in wiſſendlichen ſunden, z e. feindſchaft, trunckenheit  flu

chen, unzuctht und dergleichen, leben.
z) nur zum ſchein und aus gewohnheit hinzu gehen.

s. genieſſen den leib und blut des Herrn zu ihrem gerichte.
1Corinth. iu, 29.

VI. Die

E
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VI. Die bereitſchaft zum wurdigen genuß des heil Aendmahls, und zwar

A. vor dem gebrauch des heiligen Abendmahls komt es
ſOdie zum erſtenmal hinzu gehen wollen,

l'a. das alter oder leibliche agroſſe.
nicht an aufs b. die nachahmung anderer und gewohnheit.

1. bey cc. das bloſſe auswendig wiſſen desCatechiſmi

allen ohne verſtand.(darum lolten eltern und prediger mit der ju
gend nicht ſo eilen, oder ſich auf exempel und
dieſes oder jenes ortes gewohnheit berufen.)

ddie ſchon ofter hinzu gegangen ſind, auch
nicht andie abgemeſſene zeit und gewohnheit, oder

auf Udie kurtze andacht, zu der zeit, da das Abendmahl

gehalten wird.
ſa. wahre hertzensbekehrung zu Gott

2. vornemt. an! b. erwegung wie man (ſeit letzterm oebrauch)
auf die im glauben zu- oder abgenommen habe.

oe. hertzliche bereitichaft zum h. Abendm. dieſe ſoll ſeyn

1)mcht bloß auſſerlich, welche
A beſtehet in faſten, leſen, ſingen, leibl. ſich bereitẽ c.
x. eine feine auſſerliche zucht, aber nicht genug iſt.

2) ſondern innerlich, Pſ.ag,14. die zu erlangen nach
Pauli vorſchrift 1C.i1,28. 2i, daß alſs anzuſtellen ei

ne prufung, neml.) der buß, u. B) des glaubens.
A) Von her prufung dtr wahren buſſe; als die

L. hochſt nothig iſt, weil ſolche
a. ſo ernſtlich anbefohlen iſt. Marc.i, 15. 1Cor. in, 28. zi. und
b. zwiſchen der wahren und falſchen buſſe ein groſſer unterſcheid iſt.
c. bey dir prufung ſelbſt es ankomt

1) nicht auſ. die beichte, oder allgemeine bekantniß,

2) ſondern auf die erſorſchung, ob rechter art ſey das erkantniß, ge
fuhl, reu und haß der ſunde ec.

2. moglich, zu befordern, auf dieſe oder dergleichen art;
a. bete hertzlich zu Gott um gnade u. kraft zur prufung. Pſ. r39, 1-12. 23.

b. dencke ernſtlich an [Jer.zuns.I)den ſchweren ſundenſtand, ſo wirſt du ſinden
2. deim naturlithes verderben an und in dir, welches

1. angeboren und angeerbet iſt. Pſ.s1,7. Joh. 3,5. und
2. ſtehet Sdem mangel u. unvtrmogen zum gutẽ. i M. s,z. M. 1519

an dder zuneigung das boſe zu wollen und zu thun.
z. zu forſchen ob du ſolches glaubeſt und fuhleſt. Rom. 7, 18.

z. die menge demer wurcklichen ſunden; welcht

D 4 1. began
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Oklbſt und allem, inn und auſſerlich, heim- und of—

1. begangen fentlich, wiſſend- und unwiſſendlich.
a, von dir mit und durch andere, mit reitzen bereden,cxempeln, etc.

church antheil haben an fremden ſunden.
b. mit. unterlaſſun; des guten, ſo befohlen, Jer.as, ro. Jac.a,x7

doollbringung des hoſen, ſo verboten iſt.
wider Gott, den nachſten, und dich ſelbſt, nach ſiel und leib.

2. zu erkennen ſonderlich aus vergleichung der pflichten aus dem ge
ſetz, mit dem zeugniß des gewiſſens, auf eie frage, iC 2,11. z. e.

Gott ſolte erkant, gedienet werden mit forcht, liebe vertrauen;
frage. ob du Gott erkant; und ihme alſo gedienet habeſt?

der nachſte ſolte geliebet, dem beleidiger vergeben werden, ec.

frage: ob ſolches nach Matth.s, 14. i5. Mare 1r, a5. oder
das gegentheil geſchehe?

du ſolteſt dein heil nach ſecl und leib befordern, 2c.
frage: ob ſolches gethan, vder verſaumet und gehindert habeſt?

c. die ſchwere ſtrafen, welche verdienet und gehaufet ſind.
2) die gottliche wohlthaten, welche

ſinsgemein erwieſen hat an dir nach ſetle und leib, durch
1 ſſchopfung, erhaltuna, verſsrgung und regierung ?c.

die erloſung, ſo durch Jeſum Chriſtum geſchehen iſt.
Gott“ cheiligung des heil. Geiſtes in demem gantzen leben.

2 den reichthum ſeiner gnade gedult und langmuth. Rö. 2,4.
ins beſondere tat erfahren und ſich nicht unbezeuget gelaſſen,
 indeiner kindheit, jugend alter, ſtand u. lebens umſtanden ic.

omit hertzlichem danck erkant undſolten- treulich zur wahren bekehrung angewandt, oder

ozu mehrerm wachsthum im auten gebrauchet ſeyn.
ſrage: obs geſchehen, oder vielmehr ſchnode

verachtet und gemißbrauchet worden. Gal.2,17
3) den Caufbund, und zwar

daß. nach ſol-ſabgeſaget dem teufel, der welt ac.
chem derpflichtet, Gott gehorſam und treu zu ſeyn.fr. ob und wie ſolcher bund gehalten, ernenert oder gebrochen ſey?

x. erforſche ſorgfaltig
dich ſelbſt und deinen zuſtand

Cvorſtellung aller und jeden pflichten gegen Gott und menſchen,
1 nach dem alter, geſchlecht, ſtande, beruf c.durch] frage an dich ſelbſt, z. e. was dencke rede, thue, verlange ich?

eur weme will ich gefallen? wie fuhre ich meinen beruf,
ſtand, werck!?

obtcobachtung, was das gewiſſen bizeuge.

2) das
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2) Das erkantniß der ſunden

a. aus dem geſetz des HErrn und jedem gebot deſſelben.

b. durech eine frane an dich ſclbſt ob du
dem verderben, alle und jede ſunde beſonders erkenneſit

nach ihrer graoſſe, greuel und ſchadlichkeit?
einige ſunden verbergeſt, entſchuldigeſt, klein, gering, und wok

gar nicht fur ſunde halteſt?
dis oder jenes, ſo mit gottl. gebote nicht einſtummet, als dem al

ter, ſtande, gewohnheit. beruf, handthierung, der landesweiſenc.
eigen, alſo nicht fur ſundlich wolleſt gehalien haben?

die ſunde ſelbſt und GOttes zorn recht empſunden?
willig ſeyſt, deine ſunden vor GOtt und menſchen zu bekennen und

abzubitten Pſ. 1913.
z) Die reue und betrubniß uber die ſunde, weiches

x) geſchehen kan durch eine frage an dich ſelbſt: ob du auch von
hertzen betrubet ſeyſt, angſt empfindeſt? und zwar

2 nicht daruber, daß du GOttes zorn und ſirafe verdienet, (denn
das iſt billig verdienet,)

Or. lieben Vater im himmel erzurnet:
x. ſondern daß! 2. getreuen Heyland aufs neue gerreutziget, und

du den H. Geiſt betrubet habeſt;
ca reichthum gottl. gute gemißbrauchtt.

2) zu befordern ware durch
odes groſſen elendes, wegen der ſunde.

2. betrachtung.« des gedroheten gotil. zorns,5 Moſ. 27.
bder exempel die geſtrafet worden, Luc. 13,2.

H. durch vorſtellung 1. daß dem ende naheſey, ſolglich die baſſe nicht
einen augenbl'ick auszuſtellen ware. Eſ.zz,5.

2, wie dir zu muthe ſeyn wurdt, wenn du vh—
ne gottliche gnade ſolteſt bleiben?

c. hertzliche ſeufzer um guttliche ren und traurigkeit.
ſzueignung der gebets weiſe abgeſaſten lieder vom menſch

v. rechte lichen elende, buſſe c.
cnachahmung der exempel derer bekehrten.

Ghaß wider die ſunde und vermeidung derſelben.
thatiger veranderung und ſruchten der buſſe.

J ſich offen·  hertzensſeufzern zu Gott z. e. Pſ.as,7. 51,1. Luc. 15,18.
baret in  demuthiger abbitte bey GOtt und Menſchen.

Uwahrer verſohnung und vergebung, wie zu ſuchen,
alſo zu erzeigen:;

k) Von
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ß) Von der Prufung des wahren Glaubens, und zwar

J.des alaubens an ſich ſelbſt, deſſen prufung beym gebrauch des h. abendm.
J. hochſt Di.es jederzeit eboten, 2C.t,z. u. itzo deſtomehr erſodert wird.

nothig 2. derjenige wurdig iſt, der den glauben hat an dieſe worte t.
a. weil Gz. ein aroſſer unterſcheid iſt zw. ſche dẽ ſchein u. wahrẽ glauhẽ.

oa. falſche u. Ciſt ein werck der natur und eigenen krafte, und
heuchel-laſt den menſchen innerlich ungeandert; er

glaube behilft ſich mir auſen. erkannis u. fleiſchl. ficheheit
z. denn. Urmat den menſchen ins verderben.

der Ib. wahre gſolget auf wahre reue und leid uber die ſunde.
hertzens-iſt eine gnadige wurckung GOttes, und
o glaube J macht emẽ gantz an ern menſche von ſiü u. kraften

Lverlaſt ſich allein auf Chriſtum und machet ſelig.
2e moglich, auf dieſe oder andere art zu befordern, 1. e.

bete hertzlich zu Gott um ſeinen beyſtand zur prufung des alaubens.

v. erforſche deines glaubens art, wachsthum und offenbarung.
a. durch eine anfrage an dich ſelbſt, z. e. ob du

gewiß verſichert ſeyſt von GOtt und ſeiner gnade;
Jeſu Chriſto und ſeinem verdienſte?

im glauben ſchwach oder ſtarck (Eſ.a2.3.) ſryſt?
gewachſen, zu vder abgonommen habeſt?

deinen glauben thatig bewieſen durch die liebe?
b. mit beobachtung des z uaniſſes deines hertzens?

ſonderlich, ob du gewiß glaubeſt und vertraueſt
(GOtt dir die ſunde um Jeſu Chriſti willn vergebe, und

daß

Chriſti gerechtigkeit wieder ſchencke.
ſolcht gnade dich beſonders angehe, und

im heil. abendmahl verſichert werde.
Jeſus Chriſtus dich im heil. abendmahlſpeiſe u. trancke u.

fich mit dir vereinige.Du leben und ſeliakeit er langeſt.

e. ſuche, was etwa mangelt zu erhalten bey GOtt, durch
Gebet um glaubensſtarckung, nach Eph 117. 3, 16. Col.i,s. Ph. 1,9.
erweckung mit geiftl. liedern, e. vom glauben, verlangen nachJeſure.
betrachtung gottliches wortes, zum wachsthum in der erkantnißre.
nachahmung bewahrter exempel der glaubigen.

U. Des damit verknupften Chriſtlichen Lebens, welches
pnicht in ſ(bloſen verſatz und billigung der gottſeligkeit, oder

1. biftehet. einem dauſerlichen weltehrbar.n lebenswandel.
Uſondern thatigen beweiſung. Luc.i,74. Rom.7,6. 2 P. h.

in einer Twurckl. heobacht der pflichten gege Gott u. menſchen.

2lefor—
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2. beford wud durch eine owie der tag, die zeit zugel racht ſeh.

a. tagl. erforſchung; obund wie dem Geiſte raum gelaſſen. Ph. 2,13
oobein eruſt bewieſen ſey, gottſelig zu leben?

b. fleißige erneurtg des tauſbundes. (Eſ. zr,15.) 1Perr. z21.
c. ernſtliche ge Onach der ſchriſt. Pſ. a3, 1o. Matth 26, 41.

betsubung“ aus eigener andacht, nach vorfallenoen umſtanden.

.6. onach anleitung geiſtreicher kieder ec.
z.zu offenbaren, z.e in dieſen und dergleichen:

a. vermeidung der ſunde und aller heucheley. 2 Cor.7, 1. 1 Petr. 2, 1.
b. verleugnung der welt und ſem ſelbſt. Tit. za. Rom. s,n2. iJoh 5,4.
c. williger erſtattung deſſen was unrecht. Luc 19/8,
d. ſorgfaltiger einbringung des verſaumten guten.
e. erbarmender liebe gegen dem nachſten nach ſeel und leib.
f. fleißiger nachamung des lebens Jeſu Mat.ir,9. Joh. 315. 1P. 2,21
z. guten exempel, es zu geben und zu nehmen
h. gedultiger ubernehmung und ertragung des creutzes.

Z. Das verhalten im gebrauch des h Abendmahls erſordert.
1. eme h. ehrfurcht mit jreuditzken zu treten zu cem gnadenſtuhl, Cbr. ans.

aus verglei-der eigenen mchtigkeitu. durftigkeit.  M.is 17. Eſ.6a,8.
chung Jrer hoheit Jeſu und ſeiner groſſenliebe. Pſ.s,a. J.b, 4o.

2. eine andacht  der eimegnung und dem ge.net, wie auch
bey dGbetrachtunge der herrl. ſpeiſeu. tranckes. Joh 6,27. 33. 35

der heiljamen frucht u. nutzens. Joh. 6, 50.

1

a. bewahrung der guten gedancken fur aller zerſtreuung.
s. bitte u. (heiligung der ſeele und des leibes.

B3 .im zutre ſeufzer wurdige genieſſung mit hunger und durſt.
Dteneme; um dveremigung mit Jeſu, und durch ihn mit Gott.

oc. demuthige lebesſte. ung zum ſtehen oder kmen.
4. beym genieſſen ſeſſen Jdas geſegnete brod)

A. das nemenu. Urincken ſ dengeſegneten wein und

ſleib.
mit ſolchen des Herin JEſu wahr. plut.

x. mit einer glaubigen begierde und verlangen. Pſ. 2, 1. 42, 2. 3.
freudigen zueianung Jeſu und ſeines theuren verdienſtes.

5. das andencken des todes Jeſu, deffen urſach, kraftfr echt u. gemeinſchaſt.

pder geſchichte des leidens JEſu und deſſen umſtanden.
aus den pſalmen, teugniſſen der propheten und ſchriften N. T. und

cgeiſtreichen liedern, buchern und eigener berrachtung ec.
C. das verhaltẽ nachm gebrauch d.h abendm. ſtehet darin; em glaubige:

pes damit nicht gnug ſeyn, daß das h. werck vollbracht ſey: ſondern
2.laſt, folgen (hertzliche danckbarkeit u. jreude. Pſ.z, 1. Eſ. oi, 10o.

b

S eme forgfaltige bewahrung des erlangten guten. Off. J, 11.
beobachtung, ob er die geſegnete wurckung empfinde.

x. of
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z.offenbaret ſbeweiſung der liebe, wie Jeſ gethan hat. J.c,3a. Eph. 2.

die frucht in  lebenswandel wie einem erloſeten zuſtehẽt.  Cor.s, 18. 19.

c. verkundiget den tod des Herrn Jeſu 1Cor. in. 26. d
1. ihme ſelbſt, der ſunde ferner abjuſterben ec. 1Pet. 2,24. 2Cor 5115.

2. der welt, daß er ihr un) ſie ihm abgeſtorben ſey. Gal 6, 14. Rö. 12,2.
3. dem ſatan, ihn mit a en ſemen wercken zu uberwinden Off.r2n2.

v. nimt denfurſatz, das heilige l iebesmahl des Herrn Jeſu
ſnicht aus zwang, welches heuchley verurſachẽ wurde, ſonden

1. oft zu (Jeſu befehl und verheiſſung zu unſerm beſten
gebrau unſ. eig- oui. der ſundẽ vergeb. göttl. zorns abwend.
chen, Jwegen« nẽ noth,“ 2 wider ſatans u. der welt verſuch. kraft

b
Dder abſicht, die vereinigung mit Gott zu verſichern.
1 daß Gz. dem glauben kraft u. ſtarcke noöthig iſt.

2. niemals zu mißbrauchen, welches geſchehen konte durch
a. unterlaſſung des gehor verhaltens aus geiſtl. ſtoltz u. ſicherheit.
b. mißdeutung, als ob des Abendmahls auſſerlicher gebrauch

1) vergebung der ſunden bringe, ob ſchon kein glaube da ſeh.
2) ein zeugniß der gerechten ſache und unſchuld ſey e.
3)wider leibliche kranckheiten und ungluck helfe.

z. nicht zu unterlaſſen, wie geſchiht oon
a. vie:ſan andrer unwurdigk. ſich ſtoſen( doch auf ſich ſolten ſehẽ)
len/ ſorgen, daß wieder ſundigen mochten, (aber gottl.gnade

die] ſolten brauchen.)Lin feindſchaft leben, (doch ſolten ſie ſolche ablegen)
b.angefochtnen, die ſich fur unwurdig halten da zu unterſcheiden

die unwur-Cunbußfertigen, da deine buſſe noch glaube iſt.
digkeit der bußfertigen, welche

1. ſorgen (nicht reue uber die ſunde genug, und
daß Uhr glaube gar zu ſchwach ware.

2. doch hertzlich nach Jeſu verlangen.
z. ſich micht ſollen enthalten, ſon dern deſto eher

deſſen bedienen. Matth.9, 12.
4. Jeſum zu verherrlichen bis daß er kommet. Offenb. 22 20.

GOT12T allein die Ehre.

Errata.
p. 8. lin. z4, fur Matt. 25, 49. liß Matt. 26,49. ſp. 25. lin. 23. fur Roin. in, 24. liß Rum. 4/24.

II. 9. 1Kon. 2,2.7 ZKon.2,2. 1 27. 28. coh. 4,4. Gal. 4, 4.15. Z! goh.7,19. Joſ. ,9. t 29. 35. Edbr. 1z, 12. Cbr. 3, 12.cer. 22.r0i6. 26. Vai. i. n2. cer.2, 19. t 31. 4. 1 Joh. ro,b.d. John.z,6. 9.

V. 13. lin, 8. kur glaubensehrt liß glaubenslehrt.

Zneſ 3,11. 2. 1I 322. 19. Matt. 9,. Mat.rg,14.
22. 41. 112hefſſ.2,1. 1 Tim. 2,  5 39. Rom. b,34. Rom.b/ßJ. t.
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